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siehetein jedweder,dem folcheet-

wan zu Gesichtekommen möchten,
daßichnichtswenigerals ein Meisterstückda-

mit zum Zweckgehabt. Diefer Uberfchrisst
habe ich mich nothwendigbedienen müssen-,
theils, weil ich nie versuchtetwas aus dein

Franz-bischenzu übersetzen,theils auch,weil
ich mich Mc sondcklschMit Verüäcarion Ver-

Als



4 Vorbericht. .

Als ichaber jüngsthinbeymäßigenStuns
den auf dem Lande,des Herrn de 12 Mosk-

seineOeuvres de Theatre gelesen,hat Unter

andern feineTkzgedie des Machabees mir der-

maßenwohlgefallen, daßmichbeditnckete,es

sey solcheeiner deutschenUbersetzungwohl
wehrt; und unerachtetichdamahls nichtver-

sichertware, ob dergleichennicht etwan be-

reits zum Vorscheinkommen sey; versuchte
ichnichtsdestowenigerzu meiner eigenenBe-

lustigungdie drey ersten scenem so gut mirs

gewachchkM deutscheNcimcih vel quali, zu

bringen. So schlechtsie nun auch gerathen
seynmochten,kamen siemir dochbesserfür,
als ichmir in dergleichenArbeit vorhero selbst
etwas zugetrauet hatte; und gute Freunde,
die solchenachherobeymir gesehen, animirten

michzum össtern,im angefangenenfortzusen-
ren, und die gantzepiecezu abroiviren

Ich bin ihnengefälliggewesen,habeaber
imFortgangediesesVersuchsgesunden,daß
es um Ubersetzungenaus verren in versc,

Mk



Vorbericht. o

keinesi-leichteSache sey,alsdiejenigensichet--4
wan vorstellenmögen,die nochnie einen Veri-v
suchdarinnengethan; sonderndaßesfastleichq-
cck sey,proprio Marte etwas Vondicscr
tung zu schreiben,als andere ohneZwang in eiä

.

ner andernSprachezucopiirem
««

Ich bekenne,daßichmeiner Bemühung
ungeachtet, gerne von geübternSinnen als

die meinigen eine Traduäion diesesTrauer-.

Spiels lesenmöchte;So lange aber dieses
nichtgeschiehet, mag die meinigemeinen gu-«
ten Freundendieweil zu einer unvollkomme-
nenBelnstigungdienen.

Was der Herr de la Motte dicschragoedic
halbervor Cxiciquen erleidenmüssen,ist einem

jedenbekannt,der seineoeuvkes gelesen. Er

hat alle von seinenGegnerngemachteEin-;
wiirfe gründlichbeantwortet,und wann auch
dieses nichtgeschehenwäre, hätteichgleich-«
wohl von seinenihm impukirten Fehler-nkei-«
nen zu vertreten,weil ichnur ein blosserUberseij
izerseinerArbeit bin.

»

A ; Det.
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6 Vorbericht.

Der Abbe- Nadsl hat betandter maßenan

eben dieserMärtyrer-Historieder Mschahæek

seineVenam poericam in einem Trauer-Spiel
expkcireu Er hat es damit besserzu treffen
vermeinet,als der Herr de 12 Motte- ist aber so
wenig als dieserungetadelt blieben.Ich lasse
michunbekümmertdarum, welcher-unterbeh-
den den mihrestenBeyfall verdiene; Daß ich

- aber diesesletzternfeineArbeit Vorzüglichzur

Ubersetzungerwehlenwollen, ists,weil ichsol-
cheinteresse-mer fürden Leserund Zuhdrerge-

urtheilet, s als des Abbe Neid-I seine. Sonst
habe ich, soviel es ohne sonderlichenZwang
nur möglichgewesen,den Aukokcm von Zeile
zu Zeileersinppuiry wo nicht,so habe ichein

gantzespenrumvon ein- oder mehrernperiodis

unter einander geworssen,und daraus nach
der natürlichstenOrdnung etwas eben sogu-

tes, schlechteres,oder besseresfokmirt, wovon

der Leser,sowohl als auch davon, ob ichnicht
manchedes Aukokis Stellen vernehmlichervor-
getragen, selbsturtheilen mag, wann er sich
dieMühegebenwird das original gegendif--

·

. e



Vorbericht. 7

seihm tenntlicheoder untenntlichecopic zu
halten.

«

Aus Liebe zur ungezwungenen Schreib-I
Arth habe ichzuweileneine halbe, auchwohl
gantzeZeile des Aukokis weggelassen,wo zes
ohnedie piece zuberstümmeln,geschehenmö-
gen ; Dahingegenaber habeichauchmanche
Zeile aus meinem eigenenbehsälligenZu-.
wachs hinzugebracht,die berhossentlichdas
Werck nichtverstellenwerden. Desgleichen
bin ichan etlichenOrthen bon denen Ausdru-
ckungendes Aukokis abgewichen·,-nicht, weit
ichihn nicht ankquiren können,sondernweit
ichnichteinerlehGeschmackmit ihm gehabt;
Alsohabe icheinigemahl die Anrede bon ei-
nein Mund in den andern gelegt, und die

Antigonam hin und wieder weniger für ihre
Liebes-Neigung,als sur Miraeis und des gan-
tzen Irr-leis Wohlfarthpokkirnausgefiehret,auch
Verschiedeneromanesque Expreiliones Mit Bi-

«

blischenRedens-Arten berwechselt,worunter

ichglaube den Wohlstandmehr beobachtetals
beleidigetzu haben.

A4 Ob



8 Vorbericht
Ob ichdann und wann wider die Regeln

der deutschenPoe-ne gehandelthaben möchte,
mußich daher fast selber glauben,weil ich
michsum selbigenie sonderlichbekümmertha-
be. - Ich habevielleichtmeine Reimen mehr
nachdem Gehör, als nach denen SchubRes
gelngepriesenund wann mich dem Gesichte
nach beditncken wollen, daßzum Exempel

Sprache und Frage, Leiden-bereiten,zeigen-
erweichen, bitrtigund würdigu.s. w. sichet-

was schwer mit einander verbinden liessen,
habe ichgeglaubt, daßdie sogenannte For-ten-

Licenz bcy cMcM dcr kcm Poörc zu seynpras-

kendiret, sondernnur seinenersteren Versuch
nichtso wohl in der Dicht-als Beim-Kunst

wagen ihn beh denen For-cis ckikicis umso viel

mehr vor einer kigokofencenruk bedecken

würde,als ichvon denen berühmtestenPoeten

unsererZeit Fresyheitenwahrgenommen,die

mein Gehörmehrzu choqvikenscheinen,als die-

jenige,deren ichmichin angeführtenErempeln
bedient zu habenerrinnere. -

»Es
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Vorbericht-. . 9

Es wäremir, wann es die Noth erfodert
hätte,nichtunmöglichgewesen,obigeReim-

Arthenzu evikikem Aber warum sollman bey

; einer Arbeit,womitman nur sichund etlichegu-
«

te Freundezu divekciken gedencket,soseltsamen
Zwang gebrauchen,wodurchjezuweilen das-

jenigawasichauf dieseArthfließendundnatur-«
lichsagenkönnen,nur gezwungener zum Vor-

«

scheinkommen, oder mir einen beliebten Zeit-
Vertreib zu einer ungedultigenArbeit gemacht

· habenwitrdeZiIch habenun hieruntergesun-
digetoder nicht,soist es gleichwohlmein gering-
sterKummer,nachdemichvorheroschondeswi-

ret habe,daßichmichdurchgegenwärtigeBlät-
ter zu keinem veksikicamen geschweigezu einem

posten auszuwerfer, und nochweniger solche
dem Puh1ico zu widmen gesonnengewesen;
Daß aber solcheanjetzogleichwohlgedruckter-

scheinen,dessenweißichselbstkeinen andern Be-

lvegungs-Grund anzusithremals weilosstge-
dachtemeine gute Freundemich mehr,als die

Sache verdienet,hiemmrollicikirhund da ich
selbigenzuwillfahrenBedenckengefunden,mit

A 5 Ab-
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. Vorbericht.

Abschrisst-Abfoderungsolangefaciqvikethabem
bißich.ihnen endlichauchin diesemStück ge-
horsamgewesen. Der geneigteLeferurtheile
hiervongierig,wie er etwan in dergleichenFall-
da er von-ng marng iui etwas unter diePres-
segiebt-selbstbeurtheiletseynmöchte,und lebe

wohl !
»

-

’

Nil
·

J. F.

Fig-. -

·
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·
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Personen.."
Jwiockw KönigM syrien,
Falmowis Mutter dcr Machabæetz

Arzt-ZWE.des Antiochi GENUS
MAX- jüngsterSohn der ssikpoueq
III-»O VONMUWder salmonöe,

»M- Betftmuteder Antigonæ,

E«,«J«,Hauptmann der Gade

Blick-Wes-andcrcr Capitain der Gardez

ArJzzcmOkHcier des Antioch-

waie.
·

Der Schauplatzist zu Amicchia im spal-
lastdes Amiochi.

Ersten
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Frsten ACTUS
«

ErsterAusstritt.
F

Antiochus salmon6e, Thares, Barke-,
.

sund die Garde.

dntiacbtm

.

»
fehlen! Gehen ab.)

- Bartes, das heistsohvileh
man solldieJüden

— o en;
Drumeiiund hinterbringAnrigonævon mir-
Daß man sieAugenblickszurMarter-Bühneführ.
Die Götter Syriens·erwarten mit Verlangen,
Ihr Opferoder Blutstatt Opferszu empfangen

MONE-gehet W

ZweyterAufftritt.
Antiochus , salmonäe,That-es

Andacht-L

VerstockterhabJch nieeinVolck der Weltgeschm
Bekehretsichsnichtbald,sollsplötzlichuntergehn!

·

(Zur Männwa
Ja, ja ! es solldnrchmichvom gantzenCrayßder Erden
Der Etextes-Dienstzerstöhttund ansgetottet wetng-en

THE-z
ei Gar-des geht,Vollbringtwas icheuchanbe-

O

«IJ
«

«
«

TTLWWJMJ--H-" «--u-«.-u--’-sxs«.s--ks.»css- u M ?
·

i Ltsskd
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Den falscheMeonnngen,den Jrrthum aufgebracht,
Der andrer GötterDienstnochoben draufveracht.
Ich schwöhre,salmoneäe,pemVolckVollWahn und

-

agen-
Ich wills ohnUnterlaßverfolgenund bekriegen;
Und suchtsnichthezttenochbehunsernGötternHeih
Wird was Hebraischheißtc»c«;)kcl»)lwe»rdt

oder Glut zu
, c et .

»

Falte-anei-

Wohlan! sosterbenwir.GOtt aber wird uns rächen.

Amte-them

Was läßtder AberwitzeuchnochVonRachesprechen?
Ihr seydVerblend’tund bautans Hoffnung,die euch

. kriegt.
Hat meiner WaffenMachtnichtenern Gott besiegt-
Jhn aus deznHeiligthnmdegTempelsaus-getrieben;
Jst inJudaa nochein eint»3’gerAltarblieben,
Ausdem die Opferungeuchsowie sonstvergönnt;
Wo zum vermeintenGott ihr bot-und siebenkönt,
Daß er dochwenigstensals Gott sichselbstbeschütze?
Dencktwas ihrthut; bedenckt,daßer sichselbstnichts

nutze. .

NunmehristJupirerin ZionHeil und Gott,
Zu Juba-Gottes nnd zu seinerPriesterSpott
Wird ntan Vonheutean auf eneren Altaren
DenJud-schenGötzendienstin Götter-Dienstekehkm
Wo habtihrdas Gesetz,xwoeuern Tabernakellt
Wo Umn, Thumitn, wo ? wo sindsiedie Orakel?

Hat



» Hat sienichtmeinBefehlmit FeuersMachtderzehrt?

:

Ermüdedichnur nichtSchand-Thurm zu erzehlenz

» Furcht,Schrecken,Selaverey,Noth-TodtundFeuere

i

«

Wie leichtlichhätt-er uns vomTodte retten sollen;

«

Wanns ihmselbstsobeliebt;Erhatdurchdichgethan
-, Was, wann ers nichtVerhakighkein Sterblichernicht

,

an
.

neunte-se-

Hab ichdurcheuern Fall nun nichtder Welt gelehrt,
Wie schwachderJitdenGott? O EinfaltohnErempel!-
VerachteSclaven ! ohnAltar,Gesetz,und cTempel,
Schreyt ihr nun nochzu dem, der euchdochnichterhörh
Den Ich, Antiochus, Vertilgetund zerstöhrt?

Falk-Zunf-

Womit du Israel unsäglichwollen qvählenz
Uns,die wir deiner Wuth Schlacht-Opfermustenseyn,
Falltdeine Missethatnur allzuofftersein.

- Flammen
Zog deine Grausamkeitin Zions-Stadtzusammen.
Du nahmstin einem Tag der TyraneyTribuc
Jn DreyßigTausend Mann vergoßnenJuden-Blut-
Der GötzenKnechteSchaar treibt Schwelgereyund
«

Schande,
Da, wo sonstIsrael nur reinesOpferbrandte ;
Ein scheußlichJovisBild stehtnun auf demAltar,
Der sonstdem wahrenGOttallein gewidmetwar.

Hast du, Anriochrzs,ihndavon weggetrieben7
·

?ein,nein!OhnmachtigerlErwarewohlgeblieben,

DeinToben wärumsonstswanneruns schützenwollen ;

DurchseineoMundesHauchdein HeerzuBodenschla-
·

ch-
Mit

----ssLWMWMWCw-QM-ws«usw«-« »
"-



eee weg-se
Mit Ru thenin derHanddichausdem Tempeljagen;
Wie Heljodoro einstnachWurden wiederfuhr.

Maria«-«

LeichtglaubigesGeschlechtsred’tund ereehletnur,

Suchteure Schwarmereyden Leutenaufzudringem
Traumt nur solang ihr wollt von falschenWunder-

Dingen ,

Speißteuchmit Wahn,der euchamEnde dochbekriegt-,
Jch habdas FabekWercksamteuchnunmehrbesiegt.

Knie-zwee-

Besiegt?wer?du? Tyran! nein-Zionseig’neSünden,
Die tiefendichwas schonverworffen,überwinden;
GOtt selbstverstecktesichnur unter deiner Wuch-
Verbrand Anat und Stadt,mit seinesZornesGlut.
Wir hatten ihnveracht« dieLangmuthgiengzu Ende,
Drum niiiit er nun durcsdich,alsseinesRächersHände,
Ver-achtGesetzVon uns. Sein Antlitzistverhüllt

Weins-enMissethat.Nun wird an Unserfiillt
·

sdie Prophetenuns, essezu erkennengaben,
·

Was Donner, Dampf luntdeBlihsoofftbekrafftigr
— )a n.

Wieetft Verkündigteein blut’gerKampfund Streit
Der in der Lufftentstand,nichtunserHertzeieydP
Drum wissenur, daßdu, gantz wider deinenWillen,
In deiner Rasereynur mustden Schlußerfüllen
Des GOttes, der dichunszeurRacheauserkiestz
Dem dienstdu,weildu ihmzu schadendichbemulyit

JU-
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anwischenglaubenicht,daßer uns gantzverlassen,-

Jsraels Saamewirdnoch rechteWurtzelnfassen-
Nurizie,nur diesefraßdein Blut-begierigSchwerdt,"
Die achtenJudenthums

dös
Rahmens nichtmehr

wert .

Der EngelZionsfandsienichtim Buch des Lebens«
Ihr Beten war Geplerr, ihr Fastenwar vergebens,
Sie hatten das Gesetzder Vater weggetl)an,
Dem Tempel thaten sie,wie du, nur Schande an. s

Was meinstdu, schadeässsGOty
daßdie ins Graß

"

ge i en, ,

Daß deine Rasereh ihm die-senur entrissen.
Die ihm nichtmehrgehört?Indessenbleibt gewiß
Ein Rest der Heiligen,die stehenvor den Riß
Der Ungerechtigkeit,die um dein Hertzekochet, -

Das nur aufSchwerdtund Glut, auf Rad und Gal-
- gen, pochet.

Gesetzt,du lieferstuns-dem Tod auchalle ein,
Wird deine Majestatund Machtdrumgrösserfehn?
Und wird,1vennJLraelgar nichtmehra·ufderErden,
GOttetwan schwacherer,GOtt ohnmachtigerwerden?
Verblendeter Tyran! du kriegstdich-wanndu glaubst,
Daß du durchsHenckersFandGOtt feineKinder

’

rau .

Barbar! du giebstsieihm,indem du sielåststerben,
Du selbercrönestsie,dadusiewilstverderben« ·

-

Und endlichhemmetGOtt auchdeiner Rachesauff
Werke RächerunsrerSchmachaus ihrerAscheauf.

«

· Jlmiuch -

-

Dem biet’ich.Trotz,daßer sollmeinenArm verhindern,
Undwann ihrMutterjeydvon dieseneuernKindern-

’

rohe Ums-es
, ZJ-,-. So



) 18 ( eiss
So weintund bebeumsiezBald lebensienichtmehr-
Wann fienichtheutenochdemhöchstenJupiter - —

Miene-seie-

alt ein! siesollen,ja,siewerden willigsisterben,
tut das Von Jud-estammtkans auchwas anders erben

Als Juda- Helden-Muth?Siesind von dem Geschlecht.
Sie schrecktkein Mord-Gewehr.Kennstdu uns noch

-

nichtrecht; —

So kanstduWüterichdichnur zurückbesinnen
Aufdemderdeiner Wuth dochleichtlichiontentrinnen,
Auf jenentapffernGreiß,aufden Eleåzar,
Wie standhaffcund getroster bißans Ende war.

Du, du hast ihnermord’t,ihmfolgenmeine Söhne-
O ! feinExempelistfürdieseVielzuschöne,
Als daßfienunnichtauchExempelsoltenseyn;
Drum liefr’ichsie,meinFleisch,meinBlut,dir selberein. -

Geh Grausamer,gehehiniauchdieseszu vergiessen
Und glaub keinTropffenwird aus ihrenAdern fliessem

.

«

Der nichtum Rachefchreyt.GOtt hörtes sicherlich,
UnddessenStraff-Gerichtkomnnplölziichnber dich.

XII-riechen-
.

Wohl! manwird diesenTag des KönigsFestbegehen;
Und deineKinder sollman heutesterbenfehenz

Miene-seie-

Heistdißein Gnaden-Blick? ach! soVerdopleihn,
Rechtmit deeKmdereSchaneauchihreMutter hin.

zin-

«-i--i---- —-.-.--—. -... -

- «
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Ämse-kirren

Sinn-teurer
Großmuthårglh

. Jch geh-Euchnichtzu
.

. o )ren.
Gerede-,verwahrtsiehier! Jhr werd’tihrUrtheilhören.

(gchct abd)

Dritter Ausslrltt.
salmonåe,Theaters

.

Falk-entrei-

Wn was fürRinier-StandVerläst·michder Tyran?
JAchiwas firrFurrht-sürAngst,salltmeineSeele an!
Nun werdensiedenGeistin tausendQvaal aufgeben«
O Himmel!lastdu michals Mutter das erleben?

Ach Schreckens- vollgcgsagtach-was für herber
Werts-

Den ichvoraus befurcht,zerspaltetnun mein Herlzx
Verdergtsienurfiirmir,ichseh’siedochwohlqvälen,
Und von des HenrkersHand zerfleischenund entseelen;
DochdessenGrausamkeitmit aller Qvaai und Pein

lsannichtsogroß,sostarck,alsnteineLiebeseonz
nd darum lassetsievon meiner Kinder Schiner-sen

Ein Schreckens-vollesBild indem geqvaltenHertzem
Mein GOM wie ware dann dem-frommenAbraham,
Als er seineigenFleischzu opffernübernahm?
War diesertreue Knechtmit mir in gleichenNölhem

"

Als er ans dein GeheißseineintzigsKind solttödten?
Bezwang ihndie Natur damahls so,wie ietztmich,
Verlohr er Muth undKraffrauchebenso,wieich?

B: »Hast
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Hast du dann auchan ihmfastcdodesiKampfge pühret
Eh-er den Opfer-Stahl naclslhacsBrustgeftxhrea«-

Wes-»O

Jch«nehme,salmonöq an euern SchmertzenTheih
IndessenhofftaufGOttJebleibt euchHülffund

get .

«

Vielleichtvergiitereuch,ivieAbraham,dieTreue- -

Fazit-anei-.

Nein,Thares,fchweighiervon.JchfühleschondieReue
Der Hoffnung,die du fastdurchBeyieidmir erweckt,

«

ENUnlan ichnachdem Ziei,dasGOttmir aufgesteckt.
Jch sündigtean ihm,wann ichverlangenwolte
.Daßer mit starckerHand dieTrübsaiwendenseite.
Er köntes leichtlichthun; Jch bitt ihnaber nicht.
Jch willkeinWunderwerck. Ich ehrefeinGericht.
Jch wnnschauchnichteinmal)l,daßihn mein Schmertz

«

bewege, X ·

«

Daß et mir wenigerzu leiden auferlege.

Hänge
meineAngst,daßichderKindetMuttet bin ;

( immtersiedestomehrin treuenVater-Sinn.
«

So Thares, mußes seyn,durchStilleseynUnd Leiden
»

Eriangeichvon GOtt, sierechtzum Todt bereiten.
HErr HErr GOtt lfmels ! istsalsorechtgethan;

«

So tret’ichwilliglichden Stand der TiTiarkreranf
,

Schmertztmichder Kinder Qvaai,geschiehtsaus-Mut-
» ·

ter-Triebe,
UndthrgewisserTodtvergrössertdieseLiebe;

Allein
-
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Allein ichmurrenicht;ichschöpffim SchmertzenMuth;
Und schenckzurTreuæPfanddirmeineThränen-Fluth.

—
. (Sie weinet beweglich.)

THE-ema-
Kont ihrdemWüterichnichteureWehmnchzeigen,

,

Durch dieseBrauen-Fluch LeinTyger—iHertzerwei-
en -

DergrausamsteBarbar kan beysoheissem-Beim
Als wie die eurige,nichtunempfindlichseyn.
Den ihrerweichenseit,den habtihrnur ergrimmet,
Was Wunder, wann er nun der Kinder Tode besinnen
Jetzt hitsstdas Weinen nichts-,da niemand helffenkan,
Nun istderKönigweg,- - -

FixÆenezcic

ichhabs mit Fleißgethan;
Jch mustemeinenSchmertzvprmWüterichverstecken-L
So denckichauch,beydir keinBeyleidzu erwecken,
Ich will nur, daßdu fpllstein Zeugedavon seyn;
Sonst fliestmein

Tl)ranekå-BachfürGOtt nur ganiz
s

a em. --

-(weinet aber-nahte)
Es istauchnichtumsonst,weil mitten unterm Weinen
Mir seineTröstungenim Seelen-Grund erscheinen:
Er nahet sichzu mir,zerstreutaus meiner Brust.
Was solchePeinigen,und ihn beleidsgenmust.

«

Kaum daßmein Hertzzu ihm nur einen Seufzerschickte-«
Kam schonseinGnaden-Blick,der mein Gemüther-

qutckte.
B 3

«

Nun-
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Nunmehro will ichfestin feinerFolgestehn,
Und mitGelasienheitdie Kinder sterbensehn.
Ein heil’gerEyfer will nun meine Pein Verzehren,
Jch feh’in ihrerQuaah GOtt und sieselberehren.
Schlagt Henckerlschchetätlbefarbtdie Marter-

an

MitBlue, das ehedemaus meinem Blut entsprang.
·

Beliebts Antioclim so tödtetmeine Kinder,
i

Erwurget ihr siebald, sosiegensiegeschwinder-,
Und fahren lnt Triumph in ihres GOttes Schooß,
Woraus Standhafftigkeit in ihreSeelen stoß.
Da werden sieden Lohnvor ihreQvaal geniessen
AusStröhmen,diedaselbstvon ew’gerWollustfliessem
Je mehrihr grausam send,jeglücklichersieseynd,
Hei thatewohl vor siesoviel der besteFreund?

Nenn-Le-

Was fürVerwandelung,o Himmel! mußichsehen?
Seyd ihrs nochsalmonåeP wie isteuchnurgeschehen?
Wo nehmt ihr Augenblicksdas froheHertzeher,
Die aufgeklährteStirn,die Augen,dienichtmehr
Wie kurizvorhero,ficl),in heissenThranen neuen?
Ihr wolt die Kinder GOtt getrostzum Opfersetzen.
Wer weiß-obihrnichtmehr,als sie,großmnthigseyn-

Fell-»diese

Ich fürchtenichtsVor sie·Ich weiß,siesind bereit,
Eh’Blut-und Leben als den Glauben zu verlassen-
Du, Tharesh möchtestdas soleichtezwarnichtfassen;

Allein
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Allein,ichkennesie,siesind der Mutter werth-
Und unsrerVater GOtt, der siesohochgeehrt-
Daß er wie ienesiein seinenBund genommen-
Wird ihnenheutmitKrafftund Muthzu stattenkomen.«
»MachtseinerAugenLichtnichtuber Israel?

Doch wann ichs rechtbedruck,so ists mein Miläeh
Mein iüngsterSohn,der michin bangenKumer setzte-
Strafbare Liebe hat seinzartes HertzVerletzet.
Er wieder-strebtihrzwar, Vertilgtsiedochnichtrecht,
Sie hat ihnnichtbesiegt,wohlaber dochgeschwacht.
Als Appollonius mit Macht in Zionprange, .

Und das bestürtzteVolckdas Land zuratimen zwange-
Ward ichzu meiner Angstnur allzuwohlgewahr,
Daß Misael gar offtum jenesTochterwar.

(Wår sievon anderm Volck und andern Eltern bürtig,«
Jch hieltesiegewißselbstmeiner Freundschasstwürdig)
Umb sie,Antigonam, war alsoMjiäeh
Und bat um Gnade fürsbedrangtelfraeL

"Durch siegedachteerdes Vaters Gunst zu sinden,
Undwolte sichdadurchdas gantzeVolckverbinden.
Wie nah-war der dem Fall-der andern helferwolt!
Antigone-!wurd ihm,er ward derselbenhold.
Dann, weil er Tugendenbet)ihrerSchönheitfande-
Gewann sieüberihnwas Mjfael nichtkaute

Zuletzterkannterswth Ersann auf Sicherheit-
Sein gutes Here entdecktmirselbstdie Heimlichkeit.
Jch führt’ihnaufs Gesetz,wozu ihndas verbünde,

»

Daß ZionsWohlfahrterstnachdessenHaltung stunde.
Er nahm die Lehrean, besuchtesienichtmehr,·
Und,daßer einen Trieb,der GOtt zuwtederwar-

B4 .JII

—

"

.

IF
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In ersterBtüthemöchtverderbennndersticken,
·

Bezwang,entsernter sich-undließsichnichtmehr blicken.
Die Art womit ers that, gesallt mir selbernoch,
SeinHertze standimBrand,und wiederstandihmdoch.
Dochii rbeThares, ach! ichkan dirs nichtverschweigen,
Die Glut des Mifaels will nochmein Herizebeugen:
TÄntigonaist stets Um den Antiochus,
Er thut und»lassetnichts,das sienichtwissenmuß,
Man sbricht-siesollnachihmdie Syrfche Crone tragen,
Und M ifael hat sie,ach! ohnemirs zu sagen,
Jüngstwiederumgesehn;ichthat es,sprichter zwar-
Nur Vor des Landes Wohl. Der Hisiieiweißobs war?

Vielleichtistsnur Behelff. Ja, ja,ichfürchteimmer,
Sein Brand erkalte nicht,seinUbeiwerde schlimme-.
Jch zittrenochdafür,wann beyfastgleichenTrieb,
Der seömsteDavid selbstnichtunbesiecketblieb «

Wars nicht sverbothneGåut,
die ihn zum Mörder

ma )te,
Ja die auchSalomon um seineWeißheitbrachte?
ZweygrösteKbnige,die Israel gesehn
VermochtendiesemGifftsowenigzu entgehn
Acht arnzerMifael,tvirstdu der LiebeBanden
Wohl starckerwiedersteh’n,als Heldenwiederstanden!

Vierdter Aufftritn
Mifaesl,ssaimonäe,Thares.

»Hm-z
(mir cingsklichenGeberden erscheinendJ

Achtmeine Brüder. Ach! trostiosesMutter-Herz
Jst auchnochirgendstvo ein Schmertzwie unser

Schmerb? dal-
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F-!»In»e-2-.

Was ists-,meinSohn-dasdichalsozu jammerntreibet?

MXML

Ach!eureKinder sindnun bißanfinichentleiben
DceHenckees-Kneclte sezbsikamFurchtnndZieternan,
Als fienachihrem aißden letztenSteeichgethan.
AchMukteywerdsanchichwohleuernSchmertzenmin-

,

«
dern,-

Jch ein-WerUberrestvon soviel lieben Kindern?

Ekel-Annae

Sind deineBrüdertodt; nnd warum lebstdann du ?

(
Mijåesz

sz

Entfekzteuchnichtdafür,ichschwöreuchheiligzu,

Daß ichdurchHencheley,durchGOn-vergeßnesZeug-
«

nen

Mein Lebennichtgefrisr.Das wird sichnie ereignen.
GOtt, dem»Ichdien’,und en ch,die ichznr Mutter hab

Verlengsnichnimmermehr,bekenn siebißins Grab.
Jch wunschtewohlden cTodt,ichsuchtihnmit Verlan-

· gen- -
.

Allein die Blut-Begier war dem Tyran entgangen-
Er wo«ltediesesmahtVon seinemWürgen ruhn,
Undgeeng vom

Richtplangen
Drum Mutter-komm

c
«

nun ,

Daß ichder BriiderTodtmit euchzugleichbeweine - -

B 5 Faz-
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Fnzmoueä

Beweine7 nein,meinSohn !«ihr.Blutistviel zu reine-
Alg daßman selbige-ZmitThranen mischensoll.
Jhr Sterben starcketmich,und machtmichGlaubens-

llVo .

Vor dichnur, Miiäel,bin ichin Furchtgewesenz
Hast du nichtmeine Angstan meiner Stirn gelesen,
Als du zurückekamst? wardst du nichtselbstgewahr,
Daß deine Wiederkunsstmir höchstverdächtigwar?

Vergieb mir,lieberSohn, und laßdichhertzlichküssen.
Wir wollen künfftighinoon keinem Argwohnwissen;

«

Und nun erzehlemir, zu Lindrungmeiner Noth,
WieGOtt verherrlichtward durchmeinerKinderTodt.

»Ja-L

Jhr Tode ward einTriump;l).IGlückseeligsteGeschwi-
er.

-

Man ließedergleichenkaum iinMärturer-Register:
Siesahen die Torrur mitHeldeti-2ltrgel1an,
0hr unberzagtes Herlzverwirrte den Tyran.
Heösstrerman sieqvält,iemehrsieMuth bekamen,
Wodurch dem Witterich fieMuthn.Wuth benahmen.
Bald rieffer Gnade! bald befahler ihrePein;
Sie schienenKönige?und er ein Sciav zu seyn.

Fiel-Werke

GOtt, wie freymüthigistein Hertze,das dirtrauetl
-

JMZPML .

.
.

-

ArnThoredes Pallasts war ein Gerustgebauet,
«

Nicht
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Nicht weitvon selbigemauch einAltar bereit,
Auf dem tnan Jupiter unheiligsRanchwerckstreut,
So,daß siebeydefastden ganizenHofeinnahmen.-
Ale-meineBrüdernun undichinselbenkamen

Stelltman uns zwischenden nnd jenesmitten ein.

Wie brünstigwünschtenwir dochhingerichtzu seyn!
Drauf kam Antiochus. Antj ona erschiene» »

Gleichnachdem .Wüterichmit ichreckens-vollerMine-
Sie hatte keineLustwieer an unsrerNoth.
Hier schrieheder Tyran,seh-WLebenoder Todt!
Nun köntihrwas ihrwolt, den oder ienes wehlen
Vergeblich,sagtenwir,wirstdu uns damit qvalen; —

Uns thut die Wahl nichtweh,wir sindseitlangerZeit
· ZumfrohenManier-TodtenSchwerdt und Glut be-

reit. -

Hier, hier,istder Altar,ausdemwir Blut und Leben
lfraels wahremGOn znm Opsserwollen geben-

,

Draus eilten wir zugleichvon gleichenMuth entbrandt
Auf das Gerüsteszlndas beydem Altar stand.
Jedweder dran ge ich,daßer der erstewäre.
Haltl schrielydexaltestamir-mirgebührtdie Ehre,
Jch mußder VajerGOiterstanfgeopsfertseyn,
Das RechtderTrinGebnxthranmt mir den Vorzug

ein.

Laßtmichdochdiesesmahlnur meinesRechtsgeniessem
Wirhabenihmgehorchtzunderhatunsgewiesem

«

Daß mehr seinHelden-Muth,als ieinerJahreZahl,
Den Vorzug hatverdient. BetreffendseineQvaah
Warsseeden Peinigernsichselberin die Hande,
Gierigeine Marter-Art an seinemLeibzu Ende,

Nahm

...f»

.-«.i::z—s-
«::-

-.:
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Nahm man die andre
Voglmanpeitschtihn bißaufs

Ut-
Ein Glied zerfleischtderStahl, das andre fraßdie Glut,
Sein Hauptzerbarstete,daßman ihnkaummehrkante,
Die muntern Angemdieer nie vorn Himmelwandte,
Die er sounverrücktnachGOttes Thron gericht,
Auchdieseschonetedie Machtdes Feuersnicht;
Sie traten gantzentflammt - - ihrbebt«- -.

Geschichte-Zu

du kanstvollenden.

Mijåeeä

Kura, Mutter, ach! er starbsoin der HenckrHänden;
Und plötzlichfolgtenihmdie andern hinter drein,
Sie wolten GOtt,wieer, freyminhigOpfserseyn,
Und daßanWürdigkeitnur keinerVorzughätte-
So wars,als suchtensieden Todtre tum die Wette.

- Sie litten gleichePein,siehattenglei e Schmach,
Und keinergab an Muth dem andern etwas nach.
Noch etwas mußicheuchzu euerm Trost erzehlem

·

Wie bei)der gröstenPein,wie mitten unterm Qualen
Sie l)eil.’genEyfersvoll den schäumendenTyran
Durchdringendangeredt,erlaubten Schimpffgethan,
Und wie siesobehertztdes WütrichsHochmuthschal-

ten,
Wie der Propheten-Geist,den sievon GOtt erhalten,
Dem Bluthund Achund Weh ! und tausendHerlzeleid

- Zum wohlverdientenLohnbald künsstigprophezeot.·

» Hierbebtundzitterteder sonstVor Hochmuthblehte,·
Und weilder Henckerauchnichtmehrsogrimmigthate,

'

So
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So fchriehederBarbardenfelbenzornigan, .

Und reitzteihnzur Wirth. Draufwars um siegethan-
Antigonæallein giengihreQvaal zu«Hertzeiy

·
«

Es war, als fühltesieder BrüderihreSchmertzenz
Sie schlugdie Augenweg,dieMarter nichtzu sehn,
Es schien-alssoltesiein Thranengantzvergehn.

· Falwawk

Und wiegesieiedir,mein Sohn,die Augen-Sprache?

MFJZWL
Wie so?was fürVerdakhtbringteuchaufdieseFrage?
O ich Verhehlenichts. Jch sageoffenbahr,
Daß mir AnrigonæihrBeyleiytröstlichwar.

Und ware mir nun schonihrWeinen nichkzuwiederz.

Gedacht’ichdochan

mäss-gäsGOtt, die Pflicht, die
ru er.

«

FünffterAnfftritt.-·
’

Mifae1,salmonåe,That-es, Barfess

Barjåax

GeschwindeMirseiidecnsnigwiueuchsehn,

Falwwix
Komm,kommenur meinSohn ! wir wollen beydegehn.

. Bajsjsm
Halt! salmonöcz

-

- - —-

Faz-

k.
H

I

.l[·

i

i
!
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v

Falk-ZWE-

Warum? - -

Bnrjåxs
ichsollden Sohnnur bringen«

Falk-zweie

Was hatder Wiss-ich vor? Was legt er nun Vor
-

. Schlingen? »

(zu MikaelbeidnderaJ
Geh ! geh,nur Mifael ; wann der Tyran dichspricht,
Vergißdes GOtces,demdu dienst,beyLeibenicht!

Ende des ErstenACTUS.

ÆWMÆMÆKÄÄOHÆÆÆÆÆÄFMM

ndcrn IACTEUS

St TMAufftritk.
Antigone, Cephife.

Kinzig-Am

Bunmehro
will mir nochein FünckgenHoffnng

«
scheinen: .

- es KönigsRachewtrdentwaffnetdurchmeinWei-
nen.

Sechs Brüder sindzwar ttzdt
« Jch habsiesterbensehn

Und dachtetausendmahl,fnr
O

ammer zuvergehn;
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«

HZL ) at ( esse
»

E?

O hättdieThrnneydenjüngstenauchbetrossen, . ;
»

Könt ich,Cephth jetztkaum nochzu leben hoffen.
,

: sp
VetzugdesTodesheistnichtgteichvomTodtbefreyU- «

-

Jneesgeiem
Er lebt. Jch kennden Preißauchder-geringstenZeit-; ;

? «

Ccphifqglaub-ichwerd siemirzuNutzemachen, .

s

FürsBeste Mifaels,als fürmein eigneswachen; i T«
Sein Eiend dringetmich -

»

- -
»

- -
.

«
E

ask-M »

»

Ts
’" «-

allein mit alledem - -
« «

Antigone-.
Du fragstvielleichtwarum ichsoviel Theildran nehm!

Was michdarer bewegtsosehrvor ihnzu sorgen?
. Hier öffn’ichdir ineinHertz,siel)was in dem verborgen: !
Du war-estnichtbeymir, als Appoilonius .

«

Die Kinder Israel, auf des Antiochus i-»
«

BarbnrischenBefehl,in Band und Ketten legte; s
«

Wiedie gemeineNoth den Mifael bewegte,
"

Daß feineGroßmuthsichsoVolcksals Lands annahm, -

Und wie er dieserhatbsehröffterszu mir kam.
Er bat michstehende,ihmdieseGunst zu schencken,
Daß ichdesVatersHertz aufGnade möchteiencken,
Sein Eyfer, feinBemühnfürsVolckgefielemir,
Und mein ErbarmnißkamihmLiebenswürdigfür.

C·r

!

.

·«» — » «

- - -
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Erkame Tag fürTag, bloßBieneElendswegen
Und wie’s zu lindern sey,mitnnr zu uberlegen.
Hieraus erwuchenun, cephife, nachund nach
Ein Band der eeigung,dasder Tode kaum trennen

mag.
Er felbstgestundemirs. Doch,ach! was sollichsagen?
Er hatt-es kaum bekannt,befielihmAngstundZagen,
Ihm dünckteKirchen-Raub,daßer seinHertztnir gab;
Bat seineFlammenGOtt, mir das Bekäntnißab.

Sein freyBekåntnißschienmirAnfangSselbstzuwieder
Alleindie Liebeschlugder- EhrfuchtWellen nieder;
Und unbeschadtichwustwcsVaters Kind ichbin
Kam mir dochMilhel fastniemahlsaus demSinn.
Mich dienckt’,ichkönteihm das nimmermehrVergeben,
Daß seinHerlzeineinTrieb nun wolte wiederstreben,
Der ihm und mir gefiel.Bald drauf Verlohrer sich,
Jch sah’ihngar nichtmehr,und das betrübtemich.
Ich sannehinund her,was ihn bewegenkönne, «

Daß er mirseinGesichtnichtmehrwie sonstengönne?
Balddacht ich,will er dichdeswegennichtmehrsehn-
Damit er der Gefahr der Liebemöchtentgehn; «

Bald glaubt ich,daßer michnur darum sovergasse,
Weilich vor

Liebens-iverths,·nicl)tSchönheitgnug be-
ea .

Indem ichmichnun somit diesemZweisselschlug,
Der michbald hoffenließ,bald zur Verzweiflungtrug-
War dieser,dermichsich,mir nur mehrgegenwärtig-
Jch demBeleidigerstetszanergebung fertig.
cepl1ife,merckstdu bald,warum mir seineNoth -

GIVE-ZU
Jchmercks,und fürchtesehnenkosteteuchsdencLode.-

Anti-
x



- Heer-kenne -

»

Mein Lebenund meinTod beruhtins HirneisHänden.
Inzwischenließichs dochvhaloehnochnichtbewenden:
Mein heimlicherVerdrußgab mir Verlangenein,
Von eineinGottesdienstrechtemterrichtItzu sehn-
Der keuscheLiebes-Glich derHimmelereineFlamme
Jnsseinen Satzungen als Kirchen-Nan verdamme.

Ich las dieChronikenmit Fleißvon Jahr zu Jahr,’«
Und ward behmLesengaan Erstaunungs-Vollgewahr:
Wie gar kein Volck dsrsslzelt

dem Volckeszu ver-

s ci kn-
Das ietztVor Syrien sichmußin Ketten beugen. -

Kein Volck regiert sichso nachGOttes Augen-merk,
Jhr Urspring,Hoheit,·Fali,istlauter Wunderwerck.

Selbst die eatur verlaßtVor sieGesetzu. Schrancken,
So langsienichtvonGernund seinerSatzung wan-

. · en. .

Der strengenDienstbarkeitAeghptenszu entgehn,
Theilt sichdas rotheMeer undmußwie Mauern stehn.
Wolt einstdißVolck im Krieg füanön’ge-übereilen,
MußtMond »undSonne sicham Horizont Verweiien,

«

Auf seineNaherung, auf dngrompetemSchalh
Fliehtschonder Feind;-undfalleThuer Mauer, Thor

.

und Wall.-
"

Des HimmelsTonner ziehtfürihnenher im Kriege,
,

So Vieles Ta e zehlt,zehl·tsauch befochtsneSiege.
So führtdis olck ihrGOtt, solange sieihm treu;
Allein Verläßtsden Bund Und treibt Abgötterey,

Hats weder GlücknochStern, es weißnichtsmehr
«

von Siegen,
Was sonststetsüberwand,mnßnun stets-unterliegen

- C Gott



«

) se ( die
GOet selbstistwider sie,erwürgtsietheils im Streit,
lind theilszerstreuter siein schwereDienstbarkeit,
Da laßtsichLicht undeechrnichtmehrwie sonsten

. .

. ragen,
Die Wunder hörenauf; Und dennochkan man sagen-
Daß dieserJammer-Standselbstnocheiannder ist.
Dann istschonZionsGOtt ansZionhochentrustz «

Sind siedarum von ihmgleichwohlnichtgaan ver-
- lassen,

"

Er tilgetsienichtaus, er strafft re nur mit Maßen.
Kurs um, cephifq wann ih

·

«

lt siestrafftund plagt,
Erfüllter nur«was er schonlangstVoraus gesagt;
Laßt er hingegenauchVergebungwiederfahrem
So gleichistIsrael wer sievorherowaren.

, Cepleich
Was hörich!stannntihrauchwohlgar ans Israel?

H five-kon-.
.

Sieh-, sieh’!an diesenGOlt,andengläuthslåeL
Jchdien’denGöttern noch.SoseltzameGeschichte
Sind etwan Fabelwerckund mußigeGedichte;
Doch Fabel oder nicht,der GOtt, den ichda sind-
Jst warlichwürdigerals unsreGötter sind.
Ich opfrediesennoch,weilsiesonstnichrsbegehren.
BequemeGotter,die sichbloßvom Opfer richten-
Undlassenuns das Hertzt hingegenZionsGott
»WeilseinerKinder Her-z,sonsthater OpfernSpott.

Oel-AN-
Dencknwann derKöniawüßt,was ihrmiedaerzehlen

due-·-
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Metzger-m
- «

«

i

Seitdem AneiochusnichtsmehrVor mir verhehlenI
I
iMein Vaternichtmehrlebt-·dener imTod noch ehrt, i

«

Und seineZartlichkeitsichtaglichfürmichmehrt; L
Es

So wend ichalles an, ob meiner AnmuthWaffen ZF«
Dem armen Ifrad Erieichtrungmögenschaffen. IT i

Jch fchlafrefeinenGrim durchSchmeicheiWorteeins-«
’

Um dadurchMiiäel und Zion nutzzu sehn.
Heutkamerwiederher. Doch-angsttichesErscheian . .

Ich sahsganlzläge-lin ihmalleine weinen. ; i-
Er schwiegvon seinerGlut;dochmerckt ichihmwohi

ans .
« 3I .

Was er sichfürGewaltbehmSchweigenangeth"an.
«

Er liebt,Ceplnfe,-ia,er liebt michnochvon Hernach » »
Und ich,ichsage»direk,ichliebeihnmit Schmertzens
Nun schließewiemtrcstznntwas fürSeelen-Pein
Bey seinerTodSsGefahrichmustbefangenseynJ ;

Michdünckhichsnh’in ihmnochseineBrüder qvaienj
« s

Sich seibstzujrnenSechssoliebenOpfernzehien,
Und weißkanni,welcherGott mir so zu starkenkam,

«

Daß die Begebenheitkein traurigesEnde nahm.
Ein Restder Hoffnungmußtmir neue Kräfftereichen-«
-Das Felsen-harteHertzAntiochierweichem ;
Und Mifael,und ich,Cephife,leben noch.

E

see-ein«
Durch was vor Zaubrer-)habtihrden Tygerdoch- «-

Wiesen«-n
Du kennstihnnochnichtrecht.Jch habihnansgelerneh )

F

GewißseinHeil-ewarvon Blut-Begier entfernen H·
« T : Wann
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Wann er nur wenigerstoltzund hoffärtigwär,
i Da, da cephifezschreibtseinGrausamseynsichher.

- Sonst hab ichihmwohl nochErbarmungangesehen,
: Wenn dem und jenenTorr und Unrechtistgeschehen.
l Gab beyOniæ cTodter nichtseinHektzebloß,

Sahst du nichtselbst,was er fürThranenda Vergeß,
Wie er das Bubenstückan den Verbrechcrschalte,
Jm BlutAndronici den Priester-MordVergalteP
Hingegenwann ihn Stoltz undHoheittruncken macht,
Hat er auchmanchecThatder Grausamkeitvollbracht.
Er will gehorchctsehn,es kostewas es wolte,
Dann istkeinBlut zu gut, daßers verschonenselte.
Bey dieserSchwächenun gewann ichihmdas ab,
Wozuder Wiederstandmir schlechteHossnunggab.
Jetzt will er Mifaelmit Gnadeüberwinden;
Jch sagdir nicht,was ichfürMittel denck zu finden,

--

»

-..

.

—

....

Doch wag ichalles, »- -

cepbijä

»
»

Stilli - « detKönigkommt.- « «

i
«

»

Antigone-.
(sicherschrockenanstellende.)

I - - -
.

O wehe

fi Sapia-Jst
T

schied-auchMir-er Sie kommen, - - - -.

J "

Ewige-tat
-
s« - - - achichgehs .

(will darvon eylemJ
Zweiy



sie )37(

ZweyterAufftritt."·

,

Antiochus, Mjfae1,Anrigona,Cephiid.
I« - - Untier-ZU

, . (wird sienoch gewahr, nnd russr ihr nach.)

Antigone-I! Verbleibt,ietztsoltihrselbstgestehen,
«WiesehrichMifaei mithaden angesehen.

Jhr aber sehtzugleich,wie eurerSchönheitPracht
Mich euchvon Tag zu Tag mehrnnterwürssigmacht.
Sein Lebenwar euchlieb. Hiersehtihr-ihnnochleben.
Kont ich,Antigone-,ihmauchwas grösseresgeben?«
Seht, was die Tugendkan; was achteLiedes-Glut
Jn einem Königs-HerefürschöneWürckungthut. .

«

Ja, lieber Mifael,"dichrettet deine Tugend»
.

Ich sind dichnehmet-werth-jdrumschonichdeinerJu-
. gen .

-

Dein standhasstfreyerMuth,meinSohn,mißsielemir-
Nnn aber kommt er mir Verivundruiigs-wiirdigfür. .
Dir mußkeinMord-Gewehrder GroßmuthLohnab-

·

.

« «

schneiden,
Den ichvon ferneschondas Glückdir sehbereiten;
Voll dieserZuversicht,dieichnichtbergenkan, .-

Bi et ichdir Mifael ietztGunstnnd Freundschasftan ;
"

Hingegenwirstauch du den guten Entschlußfassen,
Und siireinwnrcklichsGut chimåren fahrenlassen.

Msjåez

Sp grosseKönigszGunst,der ichmir nichtversehn,
Ruhrt mein Gemnthenicht; und sollichsfreygestehn,

C 3 So
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So köneichselbigerwohlgar im Hertzelachen,
«

Weil Schein und Wiederspmchmir-schlechtenEin-

»

’

druck machen.
Sah’t ihr mir Freymuthan; wie scillteuchjetzobep-
Daßeure Grausamkeitmir schonVergesseiiseh.
Wie? nachSechsBrüdg

Morde sollme Hertzohne
-

—
rauen "«—- «

Sich eurer Gütigkeit,sicheurer Huld vertrauen ?

Gier macht er ein wenig Halte-,
und wes-Meisen)

Wohlan! Antiochqichgeh’auchdiesesein; -

«

Dochnur mit dem Beding: sManns
kan ohnSande

.. eyn.

AusGroßmuthsz-Trieb,denihr mir selberbeygemessem
Will»ichder Bruder Mord vergebenund vergessen.
Hat ihreOpfern-ismir AngstundQvaalgemachh
Hat siemichgleichwohlbmchtbißzur Verzweisiung

. M k.

Michschmertztzwar ihrVerlust,dochda ichdas bekenne -

So»glaubtdeswegennicht,daßichVor Rachebrenne.

Osiesindwohldaran! und eure Grausamkeit
HakihnenRuhmund Sieg, und Seeligkeitbereit.
Mem Herr-istwas an euch,da’smichzumHaßbeweget,
Ists eure Lasterung,womitihr GOtt belegetz »

«

Wodurch,indeniihrihmdamit zu schadenglaubt-
Jhreuchselbstmit Gewalt,des höchstenGuts beraubt.

Äneeiacbmn

Besinpdich,Mifae1,undseynichtzuvertxieisink
Vckgtßden schwachenGOtt,derdeinerianpstvergessen,

Thu’
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Thtiwas deinKönigwill,der dichwahrhasskigliebtj
Der deinesLebensschont-dirdeinenFehlVergiebt..

Verlaßden Eigenfinn;Es solldichnichtgereuen-
Und wann du vollends

åvirst
den Göttern Weyrauch

reuen.
-

Sollstdu in meiner Gunstder erstund Liebsteseynz
Statt VielerFreundewirstund bleibstdu mirs allein.
Jch will dichbißzu nechstan meinen Thron erheben;
Und dafürsolstdn mir nur deine Freundschnfftgebem

Miste-Ä

Euch?meine Freundschafft;Jch? mein Herr, wo

»

denckt ihrhin-
Die heistsovielals nichts.Jchweißchohhwerichbin.
Ich binjetzteuer SclavHiclljlndsprachichschonmit

t
.

"

.
, e e.

«

Ich stammtsogntals ihraus FürstlichenGeschlechte-«
. Und KöniglichenBlut; So bleib ichdochdabei):
Daßmeine Freundschasstnichts,und keines Werthes

en.

Dochscheintihrsiefürwas, und darfficheuchbenennen«
FnrwelchenPreißichmichzu solcherkan bekennen ;
So machtzdaßZionseywas Zionsonstenwar,
Schafft eure Götterweg vom heiligenAltar-,
Die Götzen-Dienerlaßtgn-GOttes Wohnung blei-

en,
Unznchtund Füllereyin euern Tempel treiben ;
Macht,daßJerusalemnichtmehrein Schauplatzsey
Der nllerschröcklichstenSchand und Abgöttereix
FolgteinemCer nach,beschütztJudæensGrantzem
LaßtWallnndMauern uns anions Stadt ergangen.

C 4 Wo
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Wo nicht,thutwenigstens-,was-Alexander that,
Der,da er Uns besicgddochnichtbeleidigthat.
So grosseNahmemHerr, die solteneuchbewegen,
Uns nichtmit soviel Schmachund Drangsalzu bele-

. gen.

Solls seyn,macht Israel euchimmer unterthan,
Nur tastetseinenGOtt und Gottes-Dienst nichtan.

LaßtunsreStämme sichvorm heiligenAltare
«

Jm Dienst versammietsehn, wie’s sonstgebrauchtich
’

ware.

Erlang ichdas, mein Herr, gehtihr mir diesesein,
Soll Zioneuer Voch Jhrsions Königseyn;
Und wer ans lfrael wird diesesBiindnüßbrechen,·
An den will icheuchselbst,ais an Rebellemrachen.

Kleider-eines

WannEhrerbietungsichmit stoitzemSinn Vereint, .

Schreibt sieGesetzefür,indem.sieSeiavin scheint.
Was machtdichMifacl aufs neue soVermesse-n;
Hast du Antiochi Machtnnd Gewalt vergessen?
War dirdeinKönigietztmit Gnadenzugethan,
So wisse,daßer auchdenUndanck·strafenkan.

MWEÄ

Von uns, mein Herr, wird GOtt ais höchsteMacht
Verehret

Und seinGesetzehat uns Menschen-Furchtverwehret.
So ungiuckseeiignun, und soVerachtwir seyn;
Fallt uns bei)Konigendochdiesesallzeitein:

Daß
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Daß Böitferschasfteninfarsie großund mächtig
-

. « preien, . .
.

WiraberKönigsnurschlechthinMenschenheissen
""

Ists nichtalso,mein Herr, ichbitt,erwegt es recht;
Der größteKönig-istdesAllerhöchstenKnecht?

Wann nun seinstarckersArm denschwachenThron
««ntchksititzie,-sp .

«

Sein wachsamAugenichtsoReichalsVolckbeschütztez
Was wär einKönigreich,das er euchanvertraut,
Wars nicht einheberSileraus Töpfer-Thonge-

aUt .

Mit euchnun-. Könige, die nian siehtsobekehren,

Als-wasis Unsterbliche,undnichtauchMenschenwaren,
cLreibt GOtt, der euch rhöht",sjundstürizt,sein«All-

-— mach s-Spiei,
« «

(

Setzt eurem Flug und Fall ein uniimacingiichZiel.
Brieidiget ihr-ihn,sinddas osstseineWassem

Faßer pflegtKönigemitKönigenzu strafen.
(- ir seibst,betrachtetdochden Seepter, den ihr führt:
Liegyptenbebt dafür; fürRom hat euchgebührt
CromScepteyundeuchselbst,il)r«wißtwietiefo neigen,
Und seinGesandter wat Vermögendseuchzu zeigenz--

,

Wie leichtund unverselhnzs
die Hoheit Schiffbruch

», ei ’t
(

»

Und wie ihrKönigeofftandrenSeiabensend.
Mit-Farbens-schürteltdenKopf, und stei-

ler sichbefrembder an.)
Es scheint,ihrwißtsnichtmehr; Ver-taugtihrsetwan ,

—

nahek? ,

»

Jch red-von enermZugwiderdie Ptbibmaen
»

T 's
»

,Wae-

«

v

-

-

-.-—,,

-

-

’:sp.’
--
»

:

»O

«

-....
..

«

-.,.

-

»

-

-

s-

;J

-

.»..-.«-..-.-..—

«

«-

Fäh-

«



IMME-

Warum habt ihr sienicht,wieZionunterdrückt?
Wer hat sichdaiumahi vor Romais Knechtgebückt?

zwiscwa

Verwegener,halt ein ! was mag michnun hethöretk

Fritzich»soungestrasstkan deine Frechheithorch
II cs .

Ast-kamst
MeinHery erlaubt,daßich- - -

«

Ämse-M

, «

- - Nein, nein! .

Wer Majestatenfchnypftzmußskhondes Todes seyn.
Die Götter zeugen mir, ichfeiyihn ungern sterben;

nzwischcnstürtzter siphjg selbstin seinVerderben.

Erlebt bloß,weil ihr michihm holdjuseyndewegkz
Jhrwißt,wie offtichsihmyergebltchvqrgetegr.

-

.

Versiichts,ob euer Wort seinfrischesHer-zgewqu
Daß der Verwegene nochauf seinBeste-ssinne;
Verwirfft er euernRath, sodannbeklagt«euchzitcht,;
Wannihm Antiochus das Todes-Urtheilspricht.

·

weidetzornig als-)

Dritter Auf-stritt
Antigotis, Mifeel , cephifa

Axt-Zwist
s istfoMifae1. Jch habmichsunterfangenEWeitdeine Noth mir mehr als ihmfu«-Versen

Sansmp «

Mein
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Mein Bitten galte waostzcgOrumthut des Königs

un ,

Was ichdamitvermocht’,dir jetzoselberkund. -

Jedoch-wer weißob dir nichtdieserhalbdas Leben
Erschrecklichdünckt,weilichdirs wollen gviedergeben«-«
Und wann ichfernerwag, was solcheslanger fristy
Was weißich, ob dir auch damit gedienetist?
Vermag Antigone dein Hertzenichtzu rühren,
Die dochTyrannenkantanSaum-nichGroßmuth

. u )ren.

Wirst du - - dochHimmel ach! was fürVerach-
tungs-Blick!

Du hörstmichnichteinmahhkehrstdeinGesichtzurück?

MMFÄ

Ja, ichentziehemichmitFleißsoschönenAugen;
Jch muß,weil ichsiefurcht,gezwungne Vorsichtbrau-

en. «

Man heissemichnocheinstzurMarter-Bühnegehn-
. Jchzittrenichtdafür,ihrhabt es selbstgesehn;

AlleinAnrigonæaufmichVerwandte Thränem
Jhr Reden,Seuffzen,und ihrangenehmesSehnen,
Jhr holderBlick,denichnichtwiederstehenkanz
Für diesenfürchsichmichs die,die sindmein Tyran. «

So unverzagt ichmichin rothund Todt bezeige;
So sehrmachtdieGesahrvoneurer Gunstmichfeige.
Muß,sHimrnel!dann einHertz,andem das meinehange,
Das mir mein Lebenschonaufs neuehatgesthenckt,

·

Antigona irllein,»Erbarmnißmit mir hegen.
«

(

Krustedu dann diesesnichtenandre-Hasenpragm, is

Da(

,-
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Da siemein Lebendochnun nicht·melzrretten kan,
Ich habedann zuvor was GOtt betrubt,gethan?

Ufer-komm
Ists auchdesKumers werth? EinbißgenKniebeugen(

.

«

Mijåeä

WeMcthrigompichmichvorm Götzenneigen?

einzigen-.,
·

"

EinabgezldungnerDienst,demsichdasHertzentbricht-
Beleidcgteuem GQtt und meine Götter nicht.

JUNFÅ
X

O ja! mein GOtt befiehlt,ihnnichtnur GOtk zu nen-

«-'«- nen
«

«

«

.

ErwllhichsollihnfeeyfürallercWeltbekennen.
«

Nein-nein,Anugona,wem GOtcwill gantz allein

Geehrt, gefürcht,geliebt,nnd angehethetfrom
«

-"

Bey diesenWorten ach! werd lehsetzterstlichinnen,
«

.«.

Wie nöthigmirder»Todt.IchfühlemeineSinnen
,

Aufs neuezu dem Trieb,zu senkr»Glut bewegt-
Die euchjüngstwieder michzu»b1ll’genZorn erregt.

«

Jchwiedersteh’dem Trieb « die Glut wird immer state-
« er.

GeplagteSeele,siieh’,verlaßden Leibes-Kercker!
Mein Heil-,meinschwachckgslgernwird sonstderPeiy

-. m t l)
«

Undlängerleben machtnur meinVerbrechengroß.
« Mystik-em-sichetihn esnsthasstam)

,

.

Beweis
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»

Bewegt icheiichhierdurch,Antigona,aiifsneue,
«

ZumWiederwillen,sHaß,Verachtung,Zornund Reue-
So«i«stmein Wunsch

erfüllt;
und wünschichetwas

me r
—

Ists dieses:daßichniirbeymeinen Brüdernwär! -

s

f

Antigone-.
.

»

So rennstdu,Graiisamer,freywilligins Verderben?
Um dichnur zu entziehn,sowünschestdu,ziisterben?
Geh’,stird,Verivegeni-r!stirdnur VehellifchHere-:
Oldu beleidigstmich;und dochverrathineinSchmertz,
Daßich,Undaiickbarer, - - —

· Mijåez »

und was? s.

sie-»zwe- » J

.

-
« H«

«

dichsterblichliebe;
«

.-

Daß dieseLiebemich,dichzu erretten, triebe-,

Mijäesä

Wer? Jhyihr siebetmich?O! HiniehwasdorNoth.
Antigone-. »

Du chffscst,Und lieb. s «

Mijåesz
,

« - ihrmich?und ichden Todt!
GOttI hielk’stdu diesejasovielerTugendwürdig,
·Wariiinistsiedann nichtaus Jakobs Siäifienbürtig?
Hainsiein eraeldnsLichtderWelt erblickt,

«

spielt ichmichLebens-langdurchihreGunstbeglückt;
Obsc-

——--,-
v»

«""

.

SA-
«
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Oder,verhiengstdu noch,daßdiesoschöneSeele
Durch Dienst,der dir gebuhrt,sichselbstzu Zionzehle,
Daß Jud-asieund michdurchdichvereintmöchtsehn,
Am heiligenAltar uns dir zu wehhen,stehn.
Doch HoffnungohneTrostlcLiliunschder keinHoffen

eidet. .

Was red’ichvon oereint,dameinGesetzuns scheidet?
Äneis-usw

"

Wie? lieberMiiächistdein Gesetzsoscharfs,
Daß Liebeund Natur ihrRechtnichtbrauchendurssP
Jst GOtt, fürden dein Hertznun gaan alleine brennet,
So enfersitchtig,daßer keuscheSeelen trennet?
Du glaubst,er habdie Welt mit seinerHand gemacht,
Den MenschenhabseinFisch

mit Seel und Geistbe-
a t;

Er habewas geschieht,schonlängstvoraus gesehen,
Und was geschehensoll,er selbstalsoversehen;
Durch ihn leb’alles-was sichreget nnd bewegt.
Verdamntt er nun den Trieb,dener in une- gelegt;
Will er zwey Hertzennun Von ihm bereitet trennen,
Diedochin reinsterGlut einsfürdas andre brennen?

MMXÄ
Gott schufdas Hertzefrey;dochprägter ihmdas ein:
Du und dein Wille solltmir unterworssenseyn.
— Dachsolchemstehetmir nun das nur freozu lieben,
Was seineSatzungenzu liebenVorgeschriebenz
Die strassenmeine Glut,die heissenmicheuchfliehn,
AchZwangl drum fileh’icheuch,dieselbenzuvollziehen
Jchgeh«Anriochoaufs neue Hohn zu biethen,
Jchwilhwieer aufuns, aufseineGötterwüten.

F
—
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Forl, fort!von einem Ort der michbefleckenFan,
Hierbee'cman keinenGOtt, nur stummeGotzenan.

«

(er will davoneylen.)

denken-.
Halt! ichverehredein großmütijigWiederstehenz
Du iolstmichnun ni t«mehrdas von dir fodernsehen,
Was du fürSünde )alt’st;undsind’stdu dichgerührt;
So glaube,daßmeinHerczgantzgleicheRegungspührn
chfühle-Miiäet,wiesehrichdirverbundem,

—- ieTugendhat durchdichauchWeg zu mir gefunden.
Nun schwörmir wenigstensund sagmir heiligzu:
Daß,wenn ichferner·was zudeiner Rettung thu,
Wobey du deinem GOtt die Pflichtnichtdarffftverle-

SM-
Du dichnjchtseibeizmebrinJedes-Gefahrwilstsetzen.
Verfchmah’die Huissenicht,dieichdir leistenkan;
Und nimm zurFolge-Lohnmein treuen Her-Hean.

»in-z

Hierhnstdumeine-Hand,allein - - -«

Zweigen-.
»

-
.

»

- laßmichnur machen,
Jch werd’fürdeinen Ruhmnnd furdein Lebenwachen.

GehenMt Zian Ortennb.)

Ende des-·Andern AcTUs.

Dei-i-
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. Tritten ACTUS )

ErsterAufsicht
-

Antiochus, Antigonw —-.

Andacan

SsiesichkzkmigonwhäckszmikMiraen
«

k Gewinner ihr ihn nfoclhlschiagteure Hoffnung
» e .

zeitigen-n

Sagt ichseuchnicht,meinHerr, ichweite ihnhewegen7
Mein größtBefurchnnßwar der Mutter Thranenwe-

gen- »

«

Dem istnun horgebengtEs war auchhoheZeit,
Sein Eyferhakt’ihnbaid zu neuenMuthbereit.

Was meinBemnhen nochem wenig schwerwill ma-

chmi
Jst, daßihnBarke-shierim Schlossemußbewachen-."·
Inzwischenhab ichihnschonziemlichumgewandt,
Und komme nachund nachgewißmit ihm zuStand. (

So hartenSinn, wie dcn aufandreMeynung bringen,
Kein nicht,ihrwißtes selbst,aufeinen Streichgelingen-
Sein Her-Hehältsichnicht,esfalltnachkurizerFrist-
Es wanckt ietznndcrschon,sotrotzigals es ist.

«

»

Mein König,traut mirs Ich-dasWerck soliwohigelin-
.

gen
« «

Der Anfangistgemacht,ichEvillszuEndebringen-

flneii
«
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«

ÄMZEOcHØFZ

Gericht-,iederAgpesiåkceknew-mehknndfmchrse«si-
Als euchder Hinttnelschuffgesikjnhkssnichtungefehr."
Er schttsseuchinni-ZumTrostkxs-.d"iu-M·höchstbegiückte
«;«3.-:-

«

.. «.T.«";v:·.·«;·":·lSmmJejszY«
« · « «

·

Die inein nndetzesteriznun seyejjativerbundem«-·

Gewinnt thxiläeizgewinnich,duncktmich,mehr,- «

Aisschiitgemeine Faust-einwachtigfeindlichHeerj
»

Als wann ichim Triumph-dieallerbestenStädte «

Die gröstenKönigemir unterworffenhatte
«

Ichbin nochaussermir-»wenn ichgenaubetracht-
Wte schimpßichdieserFeudzWein Ansehn,Hoheitj

,«..I; ·. t «. »F
.’,:«««..·.I-«".

«

»

t« « a ,
,

«
,

·Gunst,BittenundBedrohmifozfrechvdnsichtgestdiidni
Michhat die FiedeIchatim höchstensGmdverdew

T -

Und ietzt,da.me·inG·emüthisichwiedernufgekiåhrt,
"«7

J H «

. BegreiffichMit-WeinZornlswar kannsder Mühe
-:«wert)»

«« « «

«- «-

Jchweißnichtswassesist,ists»Jwßtnuthoder Schmä-f

Jchweißund-fühlenur, daßdas,-tvovonichdspreche«
Michplötzlichals einBlitzin Harnischjagenkan;
Und wann in meinem ReicheineintzyekUnterthan
Mich da beleidiget,sichda mitwiedersetzeh

Hat-Wncktnxgykg8and«und
Voick dieMan-stätverietzkts

Der kleinste iedetstandäzuxchdrmgtmirMartkund
«

cmyf
· "

Undsollniiretwan gar was vorgeschriebenseyn;
’

So iijs,ais weitemein-den«Scepter mir entreissem
FilzkomAmzmätsismmnichtmehrKöntsheissen.

X H« .

«



MEDIUM
Neige-K

UvdglsichfvohlgxshxithusdgßdiLeidenschafleess
AkteurerFürijlicheztsonstgrysseschafft- .

e-iirer,Köningkust-sovielesUiZeigiffteh» .

« »s;

ll’eureHdheitzMachhund Herrlichkeitvergssstetz
Da euch-derHimmeldocheinKönigreichvertraut-·«-«·-·—1«;·

·

In demdie Wollust selbsteucheinenThxengebaut-Z- :

EinFürstder Bezirk-undLan-dkanzumGehorsamw
«

»
IN .

KaustoltzenEigmM-( --.
»

-

«

AMICI-LeimJ
«

«

»Ist
«

’

-"-
«

- »ichkanii)z1nichkbeswingem

Fchshaitsihntaglicimbjerfalltmichmgiichari, . »J-
nplendlichdüncktmichauch-«ichhabVergnugetidraus

EsistdieLeidenschaM,diemichryrmisiret,
·

«Tf"
Die aiteanderegieicham gefangewführkx.

(

..

«

·-«.·

ndeßgewinnenwir mir erstiichMit-eh
Gewinnich gantzgewißdasgantzexlfraclz

"«

:-«·If,«.«
Und ichwill diesesSiege Vielrühmlichergeniesseiy»
Als wenn ichStröhmeBluts,wiejneulichwüßtsveej

«

. g« en
«

.s ask

f«»kig0»«.
,«

f

Was StröhmeBluts2 Mein Hmzichweißzihtiw
, . eqchnicht ,--«--:.».·.-:

DerUnglückseeiigemdieihrjüngsthingckkchiz» ,

DieGroßmUthlaßtszuz-·
ihr wollt nurgimsatik««

.

-« ««,-'
«

U»
« T.

DerMund tyraaiüryweiiHertznuvaeimm
"

«

Warum
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Warnmverlaßtihrnicht-den"ScheinderGrausamkeit-«
Da ihrvømWesenfelbstfoweitentfernetseyd2 - .-

O ließAntiochus ein bißgenHochmuthfahren;
Würd’ ihnder HimmelwohlfürTyraneybewahreth
Seht, welcherEhfermichfüreuer Heil bewegt;
Was lautre,Redlichkeitmir-ietztin Mundzgelegt?
Gewiß,ihrhabt die Furchtvor euchzuweit getrieben;
Drum fangt,meinKönig,gn,und-laßteuchnun auchlies»

WaseuerRegimentglückseeligmachenkan,
·

-

-

·

Jst: MachtdurchGütigkeiteuchHertzenunterthatt
Untier-taten

Wohlan,A-1rigona,ihrhabtmichüberwunden-,
Und daßihrsehensollt,wiesehricheuchverbunden-
Sy folgtAyriochusnunmehroeuern Rath,
Den Liebeund Vernunfftin ihm gebilligthat.
Erkennt zugleichaus dem,warum ichher gekommen-
W-ie.sehr-Geliebteste,ihrmir das Herlzgenommen:
Hier nehmt,-Antigona,empfangtdes KönigsHand!
Es istnun hoheZeit,daßichCron,Thron,und Land,
Mit-euchgetheiltbesitz:Daß ihr denScepterfiihreh

«

Hat euern TugendenUnd Liebreitzlangst gebühret;
«

Empfangt der SchönheitYreißz
und der fürmeine«

.

’

ut
(

»

·

Sei-Daßichheekschemyiu,phndaßmanStrshiiieBiuc
Mich sollVergiessensehn-,dtechwillden Hochmuthmin-
-:« . .

"

I. J ·M
«

«

-

UndeureSansstmuthsollnnn,meineStrengelindern.
MeingantzenEhrgeilzschrenkktsichnun indiesesein:
Daß ich,Printzeßm,euchmog rechtgefalltgsehn.

. D 2
»

Sind
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SindHettzenabgewandtdurchwehterzürntBeginnen,
So kommt,und helfftmtr siennnwiedetnmgewinnen.

ApdererAufftnit.4
«

«

«

«

Antiochus, Antigdtta,same-USE

.

. Fallmmfe."
,

«

. .

Wasfürein neuer Schmett-zwingtmichfüreuetn
« Throns-,- -··«

-

:

Mein Herr,was hat man vor mit meinem est-kleinen
Sohn?

Die gantzeStadt istVoll,seinGlauhesoltewancken,
Und ihr-achJatfterl stünd’tschonvoyigin«·Gedancken;
Er würd-vom wahren GOtt zum Gotzenndergehm
Ach! laßtmichihnzuvotdochnur nochemnicthlsehm

Jl»xiacf2»k.. ,
. . .

,

Vielleichtnur dieserhalb,daßihtsihmköntverwehren-
SBoneuerm GreuekDieiistZumGötter-Dienstzukeh-

"ten?"- -—

»

H«

Nein, nein! nehmtlieberselbst-vonihm Exempelan,
Undwexd’twie euer Sohn den Götternimtertl)cn3.v
Wieglucklichmolltichmich,wanndißerfolgte-schaden?
Wie hettzlichmichan seen-undenermWohlergötzenz

« «

Fal»za»e«ess— .« «,
«

:-.E«--

MeinHernstattalletGunstszeigtmir nut meinenSohnz
Ziehteure Gnadeein, fangtwiederan zu ·dtoh’n.

«

O! icherzittetefutsolchemGnaden-Blicke;«--«
«

Nehmt-Komg,euetnZomdochnichtvonmisiuruckel
-

« Wanckt



Jszc DIE

Wancki schonmein Sohzyulndthat-wasihrvon ihm
- ege)rt-. -

;
.

«

Bleibt seineMuiterdochnocheurerRachewehrr.-·
Zwarnein,ichglaubenicht,daßman ihnwerdezwin-

gen - -

Anerkean

Antigonewird ihnauf gute Wege bringen; .

Biß dorthinbleibt er nun auchunter ihrerHand.
Euchaber,salmonöe,mach ichhiermit Mandi-
Daß sienun meineBraut ; daßihrnun ihrenWillen-«
Als wars der Meinige,in allenwolt erfüllen;
Daß ihr,und euer Sohn,ihrunterworffenseyd. - -

- abo)«

Dritter Luzifer-en
Antigone,salmonåe.

Falwnsnek

eydihrs,Antigone-,die mixdißHertzeleyd
An meineschongenug gekranckteSeele legeh

s.
. Die mein nocheintzigsKindzumHeydenthumbeweget?

- Der Könighats gesagt; exredet dochwohlwahr ?
O. TugendMilbe-iswas laussstduvor Gefahr!

-

- Ich weiß,Ancigou-,ichweißnyaseure Augen
In meines Sohnes HerlzfürfassenEinflußbrauchen;
Printzehimwend’tsienicht,ichhitk’,sohochichkan,
Zu seinerein-gen Schmachundmeiner Schandean.

Jüngstsaht ihr
Jammers-hältSechs meiner Kinder

. er en ;
Jetztwollt ihrMifaelder Seele nachverderben?

D 3 Gleich’t

—

»

..-.--.»«--

-

.

-»;.«««—..
»-.·—--«——

,

»sp.
...-«..--k«
«
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GleiclflihrAntiocho an Tyraney tmd Wuthz
So laßtihmseinenGOtt,undnehmtihmnur seinBlut.

Antigone-.
Wie ? salmon6e, heistdas desKindesMutter kräncken
Wen man demKindeselbstdasLeben suchtzu schentkenz
Wenn man fürseinenRuhm wie für seinLebenwacht,

Strasst ihran mir,was euchan ihmzur Mutter macht?

Falkner-»ein

Antigqua,euchistderJerthum angebohrem
Wer stirbt,hab’mit den Tod seingantzesWohlverleih-

ren.

Man sageuchwasmanwill, ihrpflichtetuns nichtbeh:
DaßubersSterben nochein grösseresUbel sey.
Unseeltg! wer keinGut als diesesLeben kennet,
Und wer nichtsublers kennt alswas man Sterben nen-

— net. -

Was euernGeistVergnügt,und traurig machenkan,
Siehtmanm lfraclnur mit cBerachtungan.

Besteigt,bcsteigtdenThromdeneuchdas Glückegiebetz
. Seyd Von der VölckerSchaar geehretund geliebetz

Der Himmelgebeeuchwas eure cTugendwerth;
AnHoheit,Prachtund Lust,soViel ihrselbstbegehrt!
the solchentreuen Wunschlaßtuns nur unsreKetten-
Sucht uns vom Elend,Schmach,und Sterben nicht

zu retten ;
So sollmein sterbendHertzselbstin der Todes-Pein
Aufeuer KönigsGlückgewißnichtneydischschn:
SetztsyrzensCroneauf! wir warten auchausCronem
WomltGOtt nachdemTod wird unsrer-Treuelohnen..

An-



T)is c M
.-.-,««-s.«-is«.

-

·

- 3’«"«szszzzzxts
«« »

.
.

;
·

·

. ,
«:- jz:.« .

» « «

QHMHMWMMMHIpsygmpx-·»-«ach.!-r,: .

«

-- (Sie weinet.)

-

« Tal-wiss»s; -sp,.z-.-:-

»

- «-»sp- ihr.weint2?kg.z«z
Und euer HertzeKussz’t»!es fühitf7ch,iviees fcheint,
Von meinem Schmutz skegishrnach möchfichsz

, . ., . er? en-
T

Daß ihrmirendlcchnurmemKindwoll-twiedergeben!
,

. sdkxigonm «

f

) -

Ein Schmcrtzwie euer

SchixertzistmeinerThränen
—

- wert
-

.

«

Daßichihci·sühl·.e,hakmeinSei-Neuauch-gelehxi-z
«

IndessenmoZtihrmcchauchnochsoschmcrtzlichxührm
Muß ichden

X

nfchiagdochnimschonzuEnde führen.
’

Zwamciwichlrxeicechn- - ja,xa,v·esrlaßteu·chisteif-«-

- Fcflkwwicszf« »
»

,

Je mehritzt-euchMähktzjeweisser ichbegreifsi"«"
« »

Jhr habtem Fein»ern»-Hertz,weiltunerbittlichbleiben,
«

Mich und mein ezntzigsKindbißzyrVerzweiflungtrei-
» »

M »

,

.

Ihr machteiiiPiowatiliicigwiehochmein Sohn euch
-e ti- «

Und lenckt seinwanckendHGB-aufdas,was GOtt be-
·

.
tw t. -

»

s

Geht nur- geht hin!versucht-,Gott diesesHertzzu
stehlen;

Zwingtihmcmwedereuchkoderden Tod zuwehlen;
«

«

D 4 Laßt
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Laßtmichnur wenigstensnichttppstloßvon euchwegj
Die»ichmichKummexswollzueukrnkeg; ,

,

Laßt-michmemKOndÆrfehmichmälseuchwtedergebkn
« « « '«

Ewige-»F
·

Dasgchiunmöglichari,es kostekjemein Leben-,
Jndkßlsseydundpsoxgtktchsorg’forgykrfnlSdhm

» »

.- .

—

»

«

J
» Exil-mise»«.--» .

JhrsobgtP - - -» f
·

.«

Jchfotgfürihn t« - « -

—

.
. Mwsikpi ·

.

·-
»

. «-« » .und«ich,ichfeheschon:«.

Hier·l)elffenThronenyfchts,undsztten ist vergeben-;
Drum fallichdirzuDisHEry GOtk, meines-

BeydsrsistRath unv«Tl)råt.chYusfeiherbrichst:Ver-?
»

u tos-:

Verflughther in derNptxhckzmy.W;bey,Mcnschen»
weder-Mk

» BxgrdtepAujW
«

Ætigpmz ,

·

qubäftesMimergsHertz! ichkaisssnichtverhghlem
·

Da·«tchpirheissenwil»t,helffichdichselberqvalen,
Und qvatmtchsethstenlsmjtDu leidcstnichtallein-«
UndjcpxkpstdochVherchtYats solc«ikp»gr9xxfamseyn.

DJth

»J-



Jchsetzmichdeinem WunschbeuLeibenicht’entgegen,
Mir ist an Mifaeifo viel ais dir gelegen,

-

Ich thuemehrvor ihn-alsdu gedeihenhastz
WärdieEntschliessungdir bekandt,dieichgefaßt-,

-

Das neue Licht,fomir imHertzenaufgegangen,
So möchtewohldeinSchmertzErieichxerungerlangen;

gingegenstürtzt’ichmichvielleichtselbstin Gefahr-;
« «

»

rum wars jawohlgetljamdaßichverschwiegenwar,
Und dichnichtallzutieffmir ließinsHerlzesieben.
Doch sieh! die Sonne wird nun bald zu rüstegehen.

Eier mußsichnachund nach das Wes-im —

ein wenig verdunckelt haben.) -

FünffierAufftriii.
"

Anrigona, Bau-fes

- Ame-kaum
BarfesL

»

-·, - «

;
· Bei-Ihn

PrinceßiM - T« f
«

Eli-»Zuw-
-

- Seht, dieNachtkommt nun herbeyz
Schafft,daßzu UnsrerFluchtheintalles fertigsey.
Jhr wißtdas übrige-;ichbrauchseuchnichtzu sagen,
Und eure Freundschasstwirdnun gerne alles wagen-
Was michund Mifaelgiückseetigmachenkan;
Daher vertrau- icheuchuns ohnBedenckenan.

HDf Bis-Ihn
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.

» Beeyjåss«

Befehlt,ichbinbereit-»meineEyfersollerweisen-
DaßBartes redlichhalt, was er einmablverheissem

Ewige-ein«

Genug.Jch kenneuchschon.Bringt mirnnerlacl s- ,

«

Gebet eb-)

SechsterAusstritt.
. . JHMFFMC

"

Du aber-starckeeGOn der Kinder lüsael !
LaßmeineLiebenun auchvor dir Gnade sindety

Hilffalle Sghwüeigkeitmir glücklichüberwinden;
Steh meiner kühnendochgerechtenSache beyl

Mai-»E-bringt Alex-el-nitssr ihm die Bim-
den ab, Und weit-irrt sich.)

s- Antigona, MifaeL

Mijåel. .

«

.

Wasists?Meigen-, warum läßtman michfrev?
HatetwanderTyranmeinUrtheilschongefället?

Hat man das nothigeZumeinem Tod bestellen
Zweige-M

Nein, lieber Mikeclzdafürhab’ichgemacht,.—»»
und jetzoistmeinHer-sankunsreFluchtbedacht

s

Ich
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·

Jch habdesKönigsGrimm mit Schmeichelei-igezäh-
.

«

·-
«

mek’ »

Erglaubt,du hättestdichdurchmichbewegt,-beqvemet,
Den Göttern syriens - - -

Mijäwi
- ach!was habt ihrgemacht? .

Heistdas, Antigone-,fiir meinenOinhmgemacht?
Jch eyle;denBelrug ihmselbstznoffenbahrenz
VersinchkerAugenblick,da ihrsihnliesterfahren!

"

Jch laussundwiederrussdem Konigins Gesicht - -.
'

fis-eignem-

Lauf hin,Undanci-"barerlverschweigihmaber nicht,
Was michdazugebracht;sag,daßichfürdichbrenne,
Und daßichdeinen GOtk fürmeinenGOlt erkenne.
Geh ! tiefreseinerWirthzwei)linschnlds-Opferein:
Wo gleichVerbrechenist,mußgleicheSrraffe seyn.

MFJZEL
«

Was hörich! istsauchwahr? wer hättedenckensollen,
«

Daß ihrdemGötzendiensteuchselbstentreißenwollen,
Daß GOtt, der euchdis Licht,und dißErkåntnißgab,
NunmehroLiebund Pfiichtin uns vereinigthab?

Arrigo-U
Es ist geraume Zeit,daßichimHertzenspähte-,
Wie Zions Gottesdienstmichfast gewaltigrührte;
Die Rührungware nichtzum bestenangewandt,
Weil ichvon Anbeginnderselben-widerstand...

rich

«

.-

,

-:,
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Mich hat von diesemZugeinsJrrthum abgezogen,
Den mitderMntler-Milch ichgleichsameingesogen-
Jch zittre noch dafür!bald fühltichmichbereit
Zu thun, was euer GOtt und seinGesetz-gebeut;
Bald zweifeltichdaran, und hieltes fürEhymerem
Bald suchtichmichdes Zugs vorsetzlichzu entwehren,
Und blieb ausMenschemFurchtdemHöchstenungetreu.
Doch endlichwolte GOtt, daßichgewonnen sey;

--

Dasz get-wuchser sichnun deinerGlaubenMWerckep
Jn deinem Widerstand erkantsichlseineStärcke,
Und deiner MutterAngstfnr deiner Seelen Heil
Hals an dem metntgen auchnichtgeringenTheil.

Jst-Fest
Nun wird des HimmelsHand ztveygleicheHertzen

paaren!
— Undeuer Glaubens-Wem-Lhats salmonee erfahren.

Äste-kamen

Die Sorge, die ichmir dicherstzurettengab,
Jst Schuld,daß·ichihrnichtsdavon erössnethab;
Dann furchPich,möchtesieMißtrauenin michhegen-
Und selberHindernüßin deine Rettung legen.
Du aber-Mädel,du kennstmichallzusehr, e

Als daßdir Mund und Her-zan mir verdächtigwär.
«

. Du kanslmichsogetrost,als dich,zu Juba zehlenz
DieWurde wolte ichvorKönigsWürdewehlent
Antiochus bot mir Hand, Hertzund Seepter an;
Alleinwie wenigLustsandmeine Seele dran ?«

».

Jch trat- einKönigsHertzund KönigreichmitFussem
cis ichwolt meinen GOtt und demeLiebewillensMy-



) Hi ( Es

Sich’-MbktMifseb was ich-bishergethan;
Nun legdu letzteHand-zuunfermWohkseynan.

.

.
. »MiJ-zkzgz,

Wohls-m qu foaichthun? ichbin zu ask-kmz««- -
«

«--i-x-xg--g-.-—
-

·

»

-
. »F-,. -

" "

Astille-!
Ich habvun cbongenugfmfchfkeutdeiyguter-Wille-
Hier in dem. allast istmiscdortzur-rechxe,n,kp«ayd»

Ein Ianger«dust,e«rergeheimer-Gangbekam,-,,
Durch dexiWirdBarke-Czvix-I,HeilsNachkistjylücklich

Aqu last UvsskkkneZeit Fluchiztkfejykiehrem

Kein tapferwiæthigHertzfsixchtheimischseitjgFkvchk

Wer dukchdie Fluchtwigwir GOtt selbstzu dienen
,

KM thk Schande .·
Was steht-dirkmm im

,"«««"«
«

«

)
-- »«..»- .

» .
- -

, ,eg.e«. "-
"

Zeigliebst-THitzelzzchkxxxeigcxfgrwegfchch

«

«

a ebendife lu»t»»"-ie;o» ,imp j»pgu t
Dir beh«derNachwekEnochzugrqisimssuhmkereichnDein Aufevthaktwird mjchxginOrtdeJElevdsIeidenz
Dort kanstdu ingeheimjkichxdie zu dir. ytzrschreibem
DieGOxtthstaelinvchtreu-verbliebenFpnyj

«
«

Und stellkndiesesichgcwqffmtheyszdcsr -«
,

«

Sei-wird PeinAufenthaltcjnHoifund Lagerheissen, I
"

Wp du dieFeindeMistmitSchimpfzuruckeweisen;
,

.

, 1 «

·... . -.--.-·--—...-«..-
—

W»» --.»
. . .



)sii( sei-
Hast du dicheinmahinur in diesenRuff gebracht,

Verfxdsfcrtsichdein Ruhm und deineHeere-sMacht-
Du· ückstJerusalem allmähligimmcrnaherz

"

Zu deinen Völckern stößtder tapfreAßidzien »

Nnnmksosnngund Befehl von deinen-bandenan, .

s. kur,daßer unter dir auch Ruhm erfechtenkan.
Dann wird das

PricstcFVolckbcy Schanrcn zu dir
«

« «·

— AUM «
«

Die lassenin deni Heer TronigpekemKiangerschallen-
Ein Bein-gezGeschreyerfüiiezihrenMund,

'

. ;

ZexVahnieZebaothwird« rd und Himmel kund.
«

kaufwirddein SebclindicstoitzenFeindeblitzen,
«

Gth scthstxpnseineniThtvnden-Angrissnnterstützen.
Dein unirfnhrnerArm, duxchHitnelsKrasstnestärckt,
Thuthndenwo man ihn-auchnur von weiten mercktz
Und-ni.derNähewird er sethstdie Riesen schlagen-T«
Dåim wird man, jungerHeid,Von dir inZion sagen:
GOtthnt in Mjbel uns David wiederbrqchn«

:"-
« ·

«

MFJMZ
· «

gernmerckichrecht,daßihnfin-meineEhre tpachh ·

- erEhfeiJdcn ihrzeigt,entßgt«nmct»auchden meinen-
Was ihr mich.h.ossenFäßxzwill- mir- mich-möglich

« .- U «

einen. ·»
-

.

Jch nebmvoszraeiein gniesZeichendran-, «

«
«-

UndglaubJGOttfoderthmichduxcheuch«seien-»Streits
«- eraus.s

Michdnnckjsieh-theinenchdgnsstarckenEngeksprxchenxi
DerdortjaiåSidededequtepSchmkichsoiernchen,-(Von dieserVater Gott ihn;die-Beweganbracht, i

UNDsssxtsxiiipzvachmAXSIMYMWFMLMD. ·
.

.

« · « « —

Könt
A;
«-
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KöntjetzozionsHeilnichtauchaufmirberuben,

gchjokwieGideon, mit GOttauchThaten ihnen-?
II
ja« üst’termichaus, soweißich,waseichkam·

« -

Dann fliehtein Heer szmir, alswars ein«eintz’ger
: ann.

Es
böeibtdabeiyWehlaut Laßtunsvon hinnenentm,.

ündigtcvielleichtdurchiangeresVerweilenz
biidc mir dieFiuchtnun nichtmehrfchimpsiicheinj

Nein-nein,siewirdeitiWeg zu heilgenSiegen seyn. l

O! köniicheuchdochbaldaufeinensThwnerheben-; «-
eneuehAntiochusbereits hat wollengeben.Jochhalt! was fällttnirein?DieMutter,wobleibt-die;

Wer nimmtsichihrerein-wersorgtindeßVorsie
"

;

Wann ichmit euchentgelewas da FürRath zufassen-z.

SyllichsiedemTypsnznmRaubeaber-lassen. -

«

-

-

IJ»e-Hgmw.««
« »

BeruhigedeinHertz.jDas hab’ichvor bedacht, .

T
"

Und ingeheimbereitsdieAnstaltso«gemacht,
·

,

ZnßwienachkurtzerFristsiewollenheyuns sehen;
y«darum unbesorgt - -" - -

Mzsfäesä—

V istssoIzssodlaßtunsgebe-HEFT
i

Meigen-M»
«

- ;

WohikiiebepMifael; «derHin1meigeb’unsGiäekis»
Foig deiner"FiIi)reiin.Decheinsist nochzurück:

L

Soll künsskigdu undicheinsfnedasnndreiepem
So laßerstHandum«-Oand,und-OertzumHertzegeben.
BeschwohrzuforderstGOkt, dem du und ich-getreu,
Daß unsrerew’genGlut erselbeeBürgefey.

?- Mijäeä
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«

-
- M- . .

.

«

.

Der du dieMenschendirzudeinerLitsterlesen;
«

«

Undschonim ParadießdenEh.’standeingefetzt,;
-

.— z;
Die erstverliebtenZweydamahlssohochgefchatzt,« ·

.- ·

Daßdu mit eignerHand ihr beyyerHertzverhändkikk
Und selbigensowohl als uns damit bekomme » "—·«-- ZU

DaßjedesiewthkvonBasis-Flammenfrev-«
«

F
Dirsioohlgefalligestmdheiligs"Fe«u«er·sep.·L »
Dei-iTempel istZerstörhdie PriesteesindinBjandenz
Von unfemeeiligthumistnsunnichtsmehrvoihgoden,
Als,d«u,derHeiligste.»Weil nu«ü'da,wo du öin

"

GOR- Tem .ei,eririgthum,Altar und Pri exM k-
So nehm i dich«hiermitzweiter-Höchstenenges
Der Glut, die Mifael nichtlängerkan verschweigen.
Nimm selbstbeeTreue Schwie- von meinenLippenan-
Den ichvor dir biekwitAnkigonee.gethan;

’

»

.

Unplaßim Lieben michja diesenRuhm eriverben:».s
Fürdich,mein sCZOttzund siezulebenund zujkeeheug

—

Ostsee-M

Empfangtdenn-derenHand, die euchnun unterthank
Und was mein treues Her-za ewig gebenkan!,
Nun- liebsterEhgeoighhistshy;»Hmngkk,m»-»
Rahel folgtJaeohnoch,und Igstongotzmsteh-Hj.

EndschDNchLACTUsH
·

o. -

-,,’,.
· »i, »o.



» Tökszcs .

's

·«ZsierdtenACTUZz

Wisse-s-Aijkiöchüs.
.

»

»
Jyjzeeex ,

«

«

unhabichaufBei-ehedenMiete-Igest-sche-«

»
, .

.-

ennd der Barke-ssindeinst-reitennnfder Fluche-.
DieWachewae anehwegczfdrum tiefichvousEescheeH

« —

«e .

«

(-- n

EuchdieVerråti)erev,mejinKönig,zuentdecken ;

Ein FreundVom Bakfes kam ganiznlleenechstdahier J
Als er michinnenward, entsagter sichfürmir;
Ich nahmVerdachtdneans,und zwang ihnzu beken-r

-

.

. MU-. .

.

·

,

.

Da hörtichjenerFlucht,nnd diesesBeßheiknennen "·;k«
Erwoltwiejeneswey mit salmonöe entfliehn-
Sieso gerechtenZorndesKönigszuentziehm f«»T-
So Vielhab ichzur Zeitvon ihrerFluchtVernomijieiigI
DeeHimmei abeeweiß,woraufsie-zugekommens T.

)

—

— Eisdecke-k-

Jch habschonWinddavenzSie sollennichtenkssieijns
Die Gerde hat Befehl,dachintejrdrein zu ziehn- ..

Hidepr führtsieanzundBarfeydeeVertåt»er;- «-
Wass fnlltmirieizoein7JchheitcdenMistethter, .-

DieweiissAnrigonaalsovor gut befand, ,

MsfMiiäelbestellh- ·- - deMHimmeibekdndf«
Ob sienichtselberTheilvandemVersuchgenommen?
Geschmeide,Arfacedzichgußdachinketkommem

D»

H



ge Ase-( dis-
Diß wärt-asschimpfli·chste,fomir begegnee"ivär.
Geschwindeinassesienebstsalmonäc hieher.

AndererAufftritt.
Jmiacbw

oit auchAntigonemichbißhieherbetrüben?’«’"
Wai- Falscheidas der Danck,fur mein großmü-

· thigLieben? »-

Wät bißder Treue Lohn,dendu mir zogedachtcs
Mißbrauchstdu schonalsodieeingeraumteMacht?
Sollt ichihrSeiave seyn,bloßweil siemir gefalln?
HabichfieüberReichund Regimentbestellet?
Wer weiß,giebtihrnichtgarderHochmmhdiesesein:
Ich töntekünfftignichtGemahlund»Königseyn.
Was giit8,siegreifsinntxahinachehrenZauber-Bli-

«

en -

Und denckt,durchThränenmichaufs neue zu berückenz
Du darfstAntiochum unreinmahlhintergehn,
So hastduseinenHaß,warstdu wie Venus schön.
Wart-wart! ichwill dir wohldieHochmutl)s-Flügei

binden, —

Komm nur-Undanckbare!Sie wird zwar Ausfluchcs
sinden.

"

-

I
«

Unfehibaeschützeixemein eigenBeste-sfür,
Die Unanstandigeit von meiner Blut-Begier-
Daß die Vermahiung, soichbald vollziehenwollen-

anicht mit Menschen-Blutbezeichnetwerden sollen.
,

lender VorwanyiHa !«Ich zvillgehorchetfew-»
SonstschlagejupxecrmitBiitzund Donner drein.

Ich
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Jch wiilmxchkeinenDienst,ichhabihndann befohlen«
Was sehdch?,Arfacesdersiehat soluckzHohlm-

,

Komtgnntzallein daher; ersiehtverståhretans- «
f

DritterAussehen
-

Antiochus,Arkaqu.. .

«

des-seen

Mein-Heringwar.

nmjsonßstz
da warniemandin

an ,

Man hörtundsiehtfienicht - - e
Untier-been

«

du fandstsienicht?ihrGötter!
Was ahnt mir vor Betrug-, was fürein Unglücks-

Wettere .

Huy ! daßdu nichtallein von ihr verrathenbist,
Daß die Verrätherinauchmit entiauffenist:
LießichinMiiäel den Neben-Buhler leben?

HießsieVerdammte Glut nachseinerFrehheitstreben.·
-

Ists ihreBithiereh,die siezum fliehentreibt? s

O ungeheureThat,dieohnExempelbleibt !
«

Kont ich,Verratherin, dicl auchwohl höherschätzen-
Als da ichdichgedachtan meinen Thron zu setzen?

«"

ieht nun dein falschesHerizmir einen Setaven für-
E - weder Cron nochThron,der,Lasterhaffteidir

·

Statt eines Königreichs,nichtskan ais Ketten bieten,.

Worein Antiochus ihnließvor kurizesz mieden?

Erbebt, verwegnes Paari erzittertzpoihr ecktiv

Jhr bleibtvor meinenGrimm gewißnichtunentdeckt;
E 2 -

«

szUnd
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UnssteckstihrBeyderscicsinxis aErden-Gk’ü«nden,
sindem

.

.

.

DowhietkoMMtsalmonee « - i- :

VierdterAufftrsttss
Antiochus , salmdnåez«There-.

f
« » «

JUNGE-;
.

,
,

» »»

"-· «-
·

F MeiüHekwassvll T

ÄMFOkMs .«
«

. its —-«

Wißtihrvonnichts?
»

- ·-

«

- -F«lmo-ie«e.·.

v

-

st«

«
«

,

ich?i1ein!-- zip «·-s,
-

» ziwiockikr.
ihrköntnochfremdethun.

X

Geiz-»Ah .

OHimmeleasistdas? - ··

Jlmiocbw
-

«

—

Daß eueySohnentwichew
Heinimit Antigonesichheimlichweggeschlichem

"

MONE-

Mein Sohns -
,

-
»

«

JMioclAm
«

i rwi teswo lsund n

Ob nichteingiebegScreithierins
BekenntsoderderTodt ! -

F ,« «
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»

öhlmanrk
· »

«- -

,
»

-"-««« »- T ran,·ichksollhekennsm;

Was ichmitSeelemAngstdichhör«zum erstennennen?

IchhabedieserThatnichtdiFgeringsteSpuhr.;
Jndeßerboßedich,—droh,schaume,ra"fenur!

«

"

,
-

Jch habemich,du weists,dadurchnieschreckenlassen;
Hatt aber Mitth den Entschlußkönnenfassen;

. Titder Anrigona aus Liebedurchzugehn;
O!«soistsohnedißum salmonäe geschehn.

-

Acht mein Verlust ist groß,mein SchmertzVertragt
« keinHoffen, -

» »

Dein Unglückistauchmeins-,
nur daßmichsmehrlie-

. tro en.
-

Verliehrstdu deineBraut ; verliehrichmehrals du;
Dann ichverliebtein Kind,mein eintzigsKind darin.

»

- dritiaclnwy «
-

SosolltnichEufersuchtund Ungewißheitplagenin
Man baßAntigonceBediente scharffbefragen,«
Jch mußdarhinter seyn;sonstbleib ichZweiffels-voll,
Was fureinLasterichan ihr besstraffensoll. ,

.

-

.

. versteh-)

»

-

FunffterAusstritt.
-

L stilmonåe,Thares. -

-

Tal-»Mei- »

Nunbin ichKinder-loß!UnseeligesEntstiehem
«

Das mir den letztenSohn auf ewigiviil entziehen-
Sieh «!liebe Thates,sieh,w·asfchiechteriofchneGlut
Fürlang-ibefürchtetebetråtbteWitrcknngthut. —

s

«

Z
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chhosshmeinWeinen soltden Hiniel noch erweichen,
ind dennochwill ersiehmir unerbittiichzeigen. ·

» Mein Schmertzverzehrtmichnoch.Hei kont es dann
nichtseyn,

Daß meiner K inder-Schear,sdie nachsoVielerPein
Sich triumphirendein GOtteI Schooßgeschwungen-
Von ihrn,znmSieges-Preiß,sichdiesesnochbedungen:

Daß er den Bruder dochauchnochzu ihnenbracht;
DaßdieserihrenSiegia nichtoerdunckein möcht.

«

Mem-L

Erlaubt mir,saimonåe,einWortdareinen
sprechen:

Was hat er dann gethan? was istdann ein Verbre-
?

. « chen.

Ich sind’an seinerFluchtnichts,das verwerfiichist.
Bestrafftihr das an ihm,daßer feinLeben srist,
Der Unoersohniichkeitdes Wüterichsentgehen
Die Göttersyrjenaindemer flieht,Verschmåheth
Ihr wißtja seibst,er hat sieniemahisangebett’.

·

Mienen-ZU

Der bett’dieGöttöran, der seinenGOtt Verräth.
Er liebt Antigonam,die falscheGötter lieber ;

»

Er fliehtmit ihr,das heistschonseinenGOtt betrüben
Wann nun verbottne the so weitoerleiten kan;
Bett’ in Antigone auch ihreGötter an.

»- Man-s

Da Miiäcl entflth hat siemit fliehenmüssen,,
Sonst mußtsieseineFluchtmitihremLebendiesseit-

ngeß
hat er und sienur Sicherheitgesucht,

U iwavgderGlaube,siedas Leben,indieFlucht.
,.

« «

Wart
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Wars nun gerechteFurcht,und keineswegesLiebe, «

Was ihnsowohlals siezuder Entschliessungtriebe;l
So scheltetnichtdarauf,als obsein Lasterseyz
Das-stehtwohljedermann -«- «

.

Mienen-Z

nur Mjsacl nichtfreu.
Ja, das gemeineVoick aus Juda mag entfliehen-«
So langs Antiochus mit Kriegwird überziehenz
Es fliehwohines will; es suchim dickenWald,
Jn sinstrerErden-Kiusstdes Elends Auffenthalt,
Erwarte da den Todt, ohnHandund Fuß zu regen;
Das, das Versteckesich« Jch habenichtsdargegen.
Allein von meinem SohnVerlangtder Himmeimehy
Und wenn er GOtt sotreu als seineBrüder war; »

Solt er, nachdemer die somuthigsehensterben,
Durch gleichenMuth und cFodtsichgleichenRuhmet-

wer en.

Mein GOtt !hatMiiäelUnrechtfürdir gethan,
Bier ichmein Blut fürseinsdir zur Versöhnungan;
Laßden T ran nochnichtin seinemGrimm ermüden-
Laßihnso ehraufmich;als meine Kinder wüten,
Stett meinen Ehfer,-HErr!ihmsoerschrecklichsin-
Damit er sichbedunck’er tödtenichtan mir
Ein schwachesWeibes-Bild; er tödteseinesgleichem
Sei-meinenheissenWunschnochbesserzu erreichen,
Gieb in der RasereyihmdieGedanckenein :

Als könter Billet-nund ichDebora seyn. -

Versamlemich-meinGott-zu meinenrechtenSöhnen;
Laßdes VerlohrnenSchuldmichdurchmeinBintver-

sehnen-
E 4 Ver-

l
l.
1.

i
i

i
il

?

—..—..—--..-—..-.-....
.-.-.
...-«

:..«

—

-

«

.

—-

l
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Reh-DE
Verschmäh’dißOpfernicht-nimmergnädigVon mir an,
Weii ichkeinKindmehrhab-dasichdiropfernkan.

s SechsterAufstnm
Antiochus , salmonöe , Tharcs.

ein-indexes

Phr Götter!sollichdann nie rechtdar-hinterkommen-
aFWarumAntigonedie Fluchtzugleichgenommen ?
Jch frag’,ich—droh,versprech’,und niemand zeigtmir an,
Obstes aus toller Lustzum Mifael geti)»an.

’

Ddchwas wirds anders
seyn?dan iast sichieichter-

Ich UngiüekfeeligeriJch qvätemichindessen
Und bringemeine Zeitmit Zornund Grämen zu;
Jchweißnicht,woichgeh-,ichweißnichtswas ichthu.

"

«-
’

Gm- .s’nl»ie-ne«es.)
Wegs eure Gegenwartwird meinenGram nichtmin-

dern, (Sie gehet ab.)
Hidafpekommt auchnirgtiivJas

wird nun den verhin-
ern

Hätt-auchdie Genie-wohlunrechteSpul)r erwehlt?
Jhr Fuhrenhätter selbstdes rechtenWegs verfehlt,
und das Vetrn-ther-Volcksichgar entwischenlassen?
Da·seydem Himmel fur i·ichkonte michnichtfassen, -

Er ioitemit demseon - - dochsieh’,dakomt er ja - «

SiebkiiderAusstrict.«
« Antiochus, Hidafpg

"

Jlminclnrm

"WashastdunusgerichtxfinddieVerrätherda?
»
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.

«HicknÆ-.
«

«

,

.

Sie sindnicht-weitvonhier,und werden nun bald koni-
,

.
.

-

Mcnxp
.. Jchhabenur denWeg darum voraus genommen-—»
Euchvon der Schlacht

—

- -
«

«

·

Hex-Faenza
«

« «

.-

derSchiacht2mitwem - -«

»Helf-»He .

«

(-
-

»

- - mit Mikaeh
s
«

Und Barke-s,feinemFreund - - .

"

Andern-m

k
«

was Schlacht?duträumsdErzehii
LIMITED-.

Ich weißVoraus,es wird den Glauben übersteigen,
Doch istnichtalleseodyichhabewohl nochZeugen.
IndessenmachtensiebenSteg unswariichschwee- «

-

. Äneis-plans
«

"

»Wieso? "- - s
"

fix-lqua
v

,

·

»
Die Sonnewarnochnichtgar ansdentMeey

Als wir die Flucht-genam nechstenBerg erblickten,
«

Wir eilten auf fieioßzund da wir naher rückten,.
Sah ichAnrigonam in BeyderMitte gehn;

Sie wurden uns gewahr,undblieben stillestehn.·;
DaraufnmringtesieeinThni von eurer Garde, ·

Jndeßder.andre That den
Eengen

-

Weg verwahrteH· ·« «

s eer
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Hier dachtich,kansidu dieleichtaus einander streun,
Die als Entlauffeneunfehlbarfurchtsamseynz
Dann würdensiezertresit,theilsda,theilsdorthin fliehen-
Umb sichnur unsrerFaustund Streichenzu entziehen.
O weit gefehlt!meinxvernsieweich-nndwancktennicht;
Sie steuetensichuns gerade ins Gesicht.
So unverzagtenMuths,alswärenihrerhundert;
Und als siesichzum Streit einander aufgemunteM
AntigonehiernechstmanchkostbarKleinod wies,
Die fiedem Tapfferstenzum Sieges-Preißverhies;
Sah man siePfeil und Fchwerdtso tapfferauf uns

- e )Ven, .

Als ob es lauter längstgeübteHeldenwären.
Sie fochtenwunderbar-sieführtenStreich aufStreich,

-

Die FurchtderStraffe machtsiegrim’genLeuengleich.
Was ihreTapferkeitam allermeistenmehrte,
War das, daßMifael sichmehratstapsserwehrte.
Jch weißgewiß,.meinHerr, hatt’ihrs mit angeschn,
Jhr würd’tVoll Ehfersuchtmir selbereingestehn:
Der Knabe seynacheuchder grösieHeld aus Erden,
Und dilrsstemit derZeitunüberwindlichwerden.

Der Blitz,der in dieFern’aus seinenAugenspielt,
Macht,daßihn jedermannfilrnKriegssGottselberhielt.
Was ihmvorn Sebet kan1,tnußtfallenoder weichen,
Sein Arm bedecketedas Feldmit Blut und Leichen;
Bartes derlange Zeitmit Ruhm bey euern Heer
Gedient,schienneben ihm,ob er seinLehrlingwär..
Barthssieltodtdahin HingegenderHebräer

«

Ward dadurchgrimmigenund drang sichimmer naher
MitseinerHandVollBolcksins Hertzder Gerde ein,
Hiermusies nbermanntund leichterschlagenseyn;

«- Und
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Und weilicheben ließAnrioonam entführenj
«

Sofah man MifaelHertzIJiuthund Krafftverliebten;
Er warfdenSei-et weg, ergabsichwilliglich,
Hei spracher,"l)abtihrsie,sonehmetdannauchmich;
Weil meine Tapfferkeitsienichtvermochtzurettem
Verdien ichgleichesLooß,erwrhl ichgleicheKetten.

— Hieraus erhelletnun wievielcsBlutund Müh
Uns dieserSieg gekeift - -

SIsJZemHerr, hierbringt
«

man ie.

AchterAufftritt.
Antiochus,«Mifael , Antigonm

dreifacher-.

(3ur zeitigen-O
erbenUndanckbarel daßdeine falscheSeele
Sich selbst,el)’ichdichstraff,mit Furchtund Schä-

mcn qvale.
Jst das der LiebeDanckkdendu mir zugedacht?
Hatt ichsum dichVerdient,daßdu michso-Veracht’t,
Um einenSelaVen mich,Anriochum, Verschmäliestz

·

Verrätherinlmit ihmaus meiner Burg entgehestz
Mit dem Nichtswürdigenin Noth und Elend ziehst,
Du einem Königs-Thron,wie er dem Todt, entfliehst2

due-Zuna. .

Vergönnetmir,meinHerr,euchRechenschasstzugeben,
Die Ehre heistmichsthun,olmAbsichtan mein Leben;

Ohn,daßicheuern Zornzu sänfftigenbedacht;
Nem,icherzehlenur«was michzur Fluchtgebracht:

Mein
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MeinHerlzewar verlangstan Mike-eiergeben,««. «-k

Jch kont in Zion schonkaumohneSelben leben,
(Jn Zion, welchesihr sokläglichzugericht;) .·

Jchswiederstand»dencTriebund überwandihnnicht.
·

Als mich-desHimmelsSchlußdesVatersda beraubte,
Und ichan euerm Hof kaum das zu findenglaubte
Was ichverlbhrenhatt; So fand ichwürcklichmehr-

r ehrtund-lieben mich,als ob ichgöttlichwar. ·

chhatt kein Hertzemehran euchmeinHerr zu schencken
ochunterließichnichtausDanckbarkeit zu dencken.

Jch gabeuchwasichhati’;ichware Tag und Nacht
Auf euer ahres Wohl vielmehrals meins bedacht.
Ich sann auseuernRuhm Jhrselbermüstmirzeugen,
Wie ossticheuchgesuchtvoncscharenabzuneigen,

·

Die,weil ihrtneinenRath nichtsolgenswerth geschalzh
Euchnunmehrin denRufs-derTyrancy gesetzt.

«

»MeinRachenivar umsonst;mein Bitten,meine Thra-
s

nen

Vermochtennichtvon euchdenSchandfleckabzulehnen
Den eurer WaffenGlückihrdadurchangehängt,s

Indem ihr lfraclbhnZielUnd Maaß bedrängt. J
Ihr laßtein ganlzesVolckin Sklaven-Ketten schliessen,
Verwandelteuern Sieg in lauter Blutvergiessen,
Regicrt nichtIsrael , tyranillrkes nur, sp

Und lassetüberallgrausamenHochmuthsSpuhr.
·

Jch konte eure Wirth nichtlanger mehrersehen,
Und wolte lieber selbstins bittre Elend gehen.
Jud-r Muth und Gedult beyaller ihrerPein «

-

Gab mir zuJudæGOtt auchgroßVertrauen ein. ..

Ich glaubte,daßeinGOtt, der sodie Unschuldschätzte,
UnwtederldrechlichmehralssolcheGötternutzte,

·

«

Vor
·
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Vor deren AngesichtHossnrthsnndTyraney
Etwas unschuldigesund ungestrajftcs.scy·..
Ihr sehthierausnnicsehrmenchnzmitZiquleide-,
Warum ichMjfaelaufseineriFtuchtbegierietz

nddaßicheuchgar nichtszusfngenschuldigbikibp,
.

iß’·t,daßichJüdischbin ; Jaivtß’ycchbm sedeih

»

. Ewig-Hist , ;

SeinWeiiiinndnnfralsonexfpfdskzijeTreuebrxähkntäd
-

«
.

JMFFOHM «.

Ich binsyJchJtiihniemichsUndihyihrkönteuchrächen.
,

«

« « ·«

· AMICI-n
S»«einWeil-!ihxGötter! hesi

Oz-
(·ersteh-Lyber CUfMiJYBJJ.

. .. «·.«P»eik1BIutsbll-mirdafür
«

,
-

ÄWZCM

z , » -..l "(fåiltihm in die Arme.)
Halt,hnitibegnugteuchdochaneurer Blut-Begier.
WeiltihpauchHenckersHNuhmanMifael erwerben?
Bleibt seinTyrsanzLaßtItiznvon andern Händ-enster-

en.. Ä«-’
«

-

Jedoch,was braucht-sder
Agulennd was verfchiägts

»

eu nun
«

Jn was fisxrAnmenichhinführoerde ruhn?
Deennda ichkansGOttund Dienstmichuntergehen;
Konc Zchdochme nureuchais einem Heyden leben.
lüsaelxcmhecstmeinRahme,daßihrswißt -

. -

. «

,

Zins-



)L78 ( A

»

-

.
einein-singe

«

«

.·

Dass bistdu nicht!Seh-weißwol)l.besser,wer dn bist:
«

J
Du bistdie Buhlerinvom jungenMachabæer, ;-
Dein GOttistdeine Glut, TrenlofeizuinHebræen
Dahqst nichtGOtt,- nur ihlm,dein,kalsch«esHertzges-?

wey )t;
«

« «
«’

Und nun vergeltichdir deine Tieiilosigkeiti
«

AeEthter und aged-michan deinem Blut zu rochen-«-.

Will ichdir selbstden DochhbdurchssalicheHere-este-
en.

« J« s(erlänfftMit deinDolchKlifxckntigntinwzz
zei,Minis-fälltihm its-die Arm.)

’

WILL ·

«
,

«

«

-

Gebt solcherUbelthnk,ineinHerr,dochja nichtManni,
Hierfall icheuchni,Faßtacht laßt»·-

- -

«

-

’

(fiilltansdie Knie nieder.)

v Kniffe-Linn
·

« dayglaubtl Zaum-!
Wer,Mifaelfailtnun Anriocho zu u·ssen,
Den ichsolangeZeitVergeblichbitten mii en

Der meinen Zornverlacht?Sein Herlzil nichtsogroß
Als ichmirs eingebildt.Heilgiebstdu dichnun bloß,
kehrstdii michselbst,ivoniitichdichkan zitternmachen?-

»

Mijåeä
·

Ich keinnichtmehrnneinHexnzu eiienn Dionenlachen,
Sonst unbekannteFurchtfaliitmeineSeele an;
Das hiiiineinSchreckeneuchnnietzokundgethan.

Ihr
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Jbr aber,woit ihrstetsdasKönigssssHerlzversteckenli
Sucht ihrdie-höchsteMagnim Drohen nnd Erschre-

en «

Jst Tyraney nnd Mord des cjdnrpnrsEigenthum? ,

grobirts
und suchteinmahlinGroßmutheuern Ruhm;

uchtiibereuchden Sieg, meinHerr,erst z·uerlangen-.
Dann werdet ihrmiiRechkin Lordeer-Cranizenpran-

«

gen
«

Dann schreibtman euchins Buchder Uberwinderein,
Die Herrscherübersich,undnber andre seyn.
Besteytein schmachtendVolckvon ihrerSchmachund-

.

— Banden,
Entiaßtsder Dienstbarkeiiin der-s solanggestanden«
Hebt eure Tyraney,mein Herr, nun einmahlauf-
Gebt eurer Königs-Huldauchwieder freyenLaufs-:
Oder,müßtihrnocheinstunschuldigBlut Vekgiessem
Und möchtetsihrdamitdieTyraneybeschliessenz-

"

So würgtnnd tödtetmickElGiuckseeliglwann mein

An euchund lüvel soschöneWütckungthut.
Eli-einschme-—

Nein, nein! wir«sinddavon nochziemlichweit entferne-,s

- Du schnieicheistmir umsonst.Ich habdichausgelernetz
c - Jchweiß,wie wenigdu dichfürden Tod entsetzt; f

Mein Rach-Schwerdt istaus ganiz ein ander Heri-
gewetzt:

Antigonæihr Tod solldeinen«—Hochmutl)brechen
An der, an der will ichden Schimpf zusörderstra en.

Dem Himmel seygednnckt,Antiochusweißnun,
’

Wohin er schlagenmuß,wann dirs sollwehethun.
Milde-Z-

,

;
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.

AmsigopæihrTod wird euch-garwenignützenz-.-
- s.

Glembtthr,daß,wannich-sehihredlesBlut Verspkutzem
Die Tugend von mir

wetgzzSeydI ihr schlechtein«-f
. terri c’t.w-«z) H »

Jhr Sterben bricht-meinHerizzDochmeine-Große-
-

-«
- much nicht,

X

-(zurAmigona).«
Gemahl-n- -

H»
-

·.

. . EAMLFMM ·

«

—

ei- «»:H

, »für»te:nichtsfürmein furchtsamGeschlechte;,
DieS wachheir,die man sonstbeyWeibern suchen !

N

möchte,
«

.

,

...

Sdll mir,meinMiiäehgar nicht«im Wege stehn-.
So unverzagt als ihr mit euchin Tod zu gehn. »

;

Trae nichtAnrigonaineuern Tugend-Orden, ,

Alsihr derJhrige Und sie die Eure worden?
,

Mijäsell-

Wie kostbarwäremir das Lebendochmit euch!
Metzger-W-".

.

.

Wie rühmlichstürbeich,mireuch,meinHertz,zugleich!

Ach! warum bin icheuchzumUnglücküberbliebens
x

f

« Äms-Howe-
""

Darum, daßwenigstenswie sterbendeuns lieben-
Jweioelåem

Ha-!das geht anzuweitzundwerdsegskatimgewahr-
Wie? was? verwegenes und tmdmisckbaresPaar!.

Habt



Habt ihr-nichtallexveiceuchLiebezugefchwohren?

Mißbraiichtihr«nieinesfäkram»f,indemichmichver-

. .

D wen
"

, , ,

«

Hei Garde,bringcsieweg,schließtsiehierneben em,
Doch so,daßer und ficweit von Finanderseyn.
Bewachctsiegenau. Laßtsiemtrnichtentrinnen.

.. (3u »Na-O,,«Ich fodresievon euch k-
»

»
und-dukanstdcchbesinnen.

Du wecsiyvasichgedrohtdBald istdieStunde da.
f

"

CAN-Janstatt daraufo antworten-, ep-

zletder diskigoiiæmit ausgespannten
Arme-trifng en, sie thut desglei-
chcnmidspri r.)

«

»
JZHMZJFJIM

"

LebtwvhhmcmMira-en s- ..

May-Ziel-
lebt wohi,Äntigonåf«

»

(sieMJFFMJJZMUsich.)
«

NeundterAufs-tecta
Eidechs-L

l· E
»

, » « «

« H »
Wiss entrusierq

IVhr Götter,laßtihrdiesospottischtriumphieer ·
;-

aFMichTyranefy,undszdchHuchOhnmachtsuberfuhs
»

"reu
, «

Habt ihrmichnurzu Schimpffund Schande aufdem

» » Thronz .

»

O! warum stoßtihrmichnichtixebergar davon.

Ende desVisrdten ACTUs-- H;
-

-

F FITNE-

- I
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-
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»Ur-z-
—s«-.s.

, Nun läßtmirder Barbar zum allerlei-tenmahl,

. E wes-«- : sk. H- .,-·'-L!f , .. —-.---«·--s

spe-
TFUZCM —-

qunfftcnACTUS
Erster.Ausstritt".
»in-se

"·

ein GOttl wie prüssstdu mich?wasfinber-
(» dammker Rache -

Bedient sichder Tyran, daßer michwanckendmachel

Wann ichsrechtangehört,dieSchreckens-volleWahl:

«

« Nimm unsreGötter anz sowird mein Grimm
versöhnen-,

« Und deine Liebe zur Aar-kom-becrönet. .

« Hingegen, wann auch das dich nicht bewegen
"

lnag -

« Soist das Schwer-degezückt,und wartet auf
«

den Schlag. ·

« Und dißfallsdencke,(laßter mirzugleichmitwissenj
«

DaßauchAntigone-wird mit dir sterben müssen.
« Dir-selbersollstmit

ihrhzumScheine-sanften
»

«

" ge ne
« Mit eignenAugensiedaran verbrennen fehm
« AlsosdllEyfersuchtund Rachemit dir spielen-
«

Daßdu

zweyfachetfiegfdt
an dir nnd ihr wirst

u en.
« Beliebe dirs,raum ichdir die neue Marter-ein :
« Ihr Richter , und

zifgleichihr sencker mir zu

Ach! wornachgreiffichnun-nachSterbenoder Leben?
Den Rath hat dir,Tyran,dieHelleeingesehen.

-
.

, Uk
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Nnrsarnneszeigi dir die neue ,-Marier.an,
Dieanchder Gxausanistenichtseibstersindenkan.

«

AchHunmeii fuhrennchnur dißmahiaus Gefehrden,
Hiermnßichungetren, oder unmenschlichwerden; ;

«

Ich letze,wie ichwill,nachmir bewusterPfiicht,
Vertragt es dieNatur oder-der Glaube nicht-
Undwerde ewigenVorwürffenkaumentgehen.« e

»

,

Anderer Ansstritt.-

Mifael , snimonäa
(

»Wel-
- - -

,

Ziel-»Mein
-

AchmeinSöhn ! Jch zittre,dichszusehen-
Jch komm vom Königezichhatt ihnausgesucht-
Daß ichvon ihmVernahm,was es niii deiner Flucht
Doch fürBewandnüßhab? An statt mit mir zu reden,
So schiene-,er wnite michmit seinenAugentödten;
Und endlichsagteer, nach langen Stille seyn-
Gehi siehnnr deinen Sohn zu deiner eignenPein.
Dein Anblick meinePein? sag,wie ichdas Verstehe?
Red- ! istsein Heyde,istsein Sohn,den ichhiersehe? .

Hast du dichlasterhafftaufdeinerFinchtgemachc- -

JMLJZLBÅ
«

Nein, mein Verinåhlnnsæåkkerck
in Richtigkeitge-

«

kci ,k.
Als sichAntigone-.jüngsthinmit Wir-verlphren,. .

.

Hatsienochvor der Fluchtden Gottern abgeschwoizren,
F 2 Pin-

AchMurren
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HingegenZions GOU fürihrenGoc- hekathy ;
Da sienun alsosichzu Ifraelsjgewandh
Hat unserbei)der"-·Hertzein heikigBand vereinigt: --

"

Ich bin nochundesiecktzSie istdurchmichgepeinig;
—

·

,
FnZMMZA.· .

sz
«

»

Anrigonabekehrt?und auchmitdirvermählth«
Was hörichMira-en ,

»

, ,
,

;
-

. MHJHFÄ-.
«

«

; JchhabeuchnichtsVerheth

KLEMM-Ha
«

Und der Tyran läßteuchbißjetzonocham Leben?» J
Hat er sichetwan gar der Grausamkeitbegeben?

Nein,dieferTyger läßt-vonseinenSchåumennicht«
Hat eine neue Art yon Marter zugericht-
Die mehrdie Eyferinchtals Tyrancygebohrenx
Wehl ichden Todt,soistAntigone den-Ihrem
Jch selberliefresiedißfnllsdemHenckerein,

-

—

·

Undmußvon ihrerQvaal fichtbqrerZeugeseyn;
Jndgtnich«selbstenwill dem·Tot-r entgegen hassen-.
EntzundecchzngictchauchihrenScheiter-Haiissen.

FAMka

Und gehstdu nichtin Todt,was hoffetersodann?
.

MZJZZFL
«

’

DaßichdurchGötter-Dienstihnnochversöhnenkan-

Fel-
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Fnlmoneiä ?

f

«

Und in«ässönckstdn"d.nrzü?«ivikstdnihnidamikschmei«-
. c ? .

.

chIN
»

«

-
- MNM -

.
-

·- «

«

O ihrdrängstägtynich!Jch möchtegern nichtheuchelnk
Wo möglich,nicht«verz"a.gts,nndsauchnichtgrausam

Kuer :-sol)n’Ancigom-giekngden Todt gern-ein-:
I

Bedenckthnur- Mutterxitkibbst,ichsollund darffnicht
-. ,eren, » .

Ohn daß-meinEh’gemal)lzugleichmußmitverderbenz
Das,das machtmir-denszodk

nnd die Entschliessung
-

.
. » wezr «

Dann unsreLiebeist nun keisneSündemehr.
Mein Hertzmit

Schmertzserxyllyweißsichnun kaum zn
.

. --» lasen, »
«

.

Ochweißin meinerAngstnicht,was fürNachzu Lassen.
Jch weiß,daßder Tyran michnochVerdachtighalt,
Ich weiß - - inzwischpnhatsieGOttmir-zugesellt;
WillerdenmdaßichsiedesLebens selbstberaube?- -

F«z»«»-2-..
»

«

Himmel!was hörichnun? So wanckerdann dein
"

«

Glaube?
« .

’

"

Und du erkühnestdichnnd sagstmirs»insGesicht,
·

·

Denckstan derBrüderRuhmund meine Ehwmehr-?
«

MWFL
«

«

Was wissenwir,wasGOtt nochkan vorHülffereichenj
ErkandenKönigieichtnochgegcuunserweichevz

F Z Dem

—«

—«-

...««.
«

-.——.--
.-,-—-——

.-

-
«—.---.—-
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Dem nichtsunmöglichist;dendieGedancken lenckt,
Kan reiten, wo man ofstan kein«e«»9«i»,ettangdenckn

Frelmoiieh

UndanckbareriEr kanszErkan dichauchVerlassen,
Zumahhwann-du ihn nichtim Glauben wirsterfassen.
Oweh dir,Mifael! wanns da nichtrichtigist; «

,

lindwann du ietzofchdnfurchtsamenHerizensbist, ·

Wiesmirdszu«andrer8eit-nmsdeineSeele stehen?
-

Qich entfetzemich,dichsoVerzagt zu sehenl..

s

- An Schwachbeitnimstdu«zn,1an Glauben nimstdu obs
Denck,wieviel ZeitdirGOttihnznbekennengab?
Ach!etwan wieder nun-im Grimm sichandir rathen-
Und nichtmehrwiezuivdrVon-Gnademit dir sprechen.

»Hm-z » »
.-

Achl spricht-ernochmit mir;verstehichihndoch-kaum;
Irr-kaumverstehichmich. Ich lebe als im cLraumz »

JrhsehAnrigonamin lichtenFlammenbrennen,.
«

Jch hörehierund da michihrenMörder nennen;
"

»

Wer? ich,ihrEhgemahhwerdnunmehrihr-Tyran?
Da seydem Himmelfiiri dan gehtunmöglichan.

Alsivireinander Handund Hertzvor GOli gegeben,
Verschwuhrichmich,fürsiezu sterbenund znleben,

"

"

Soll nachsothenrenEnd ichnein ihrHencker seyn-?-
Das blosseDenckenreißtschonmeinen Vorsatzein.
Ach! mein verwirrter Sinn läßtmichhier nichtsent-

scheiden.
-

Doch,Mu-ier,ja,ichsterrxichwiu dieMakrerleiden

Fai«



ANHVL
zfntlreemeeiex

Stirb, liebenMifaehdochdenck in deiner Pein
."?ichtan A11t180118m,.anGOtt nur gantzallein.
Hat sienur-Heuchelei)zu Ifrael getrieben, «

So stirbstdnlasterhaffhwenn du sienochwirst lieben-
Jsts ihrin Ernstum GOtt, sostirbtsieauchmit dir,
Drum stirb! und leuchteihrdurchdein Exempelfür.
Dein freudigSterbenwird das gantzeVolck erbauens
Man wirds frommoder bößktreu oder untreu schauen-

inchdemdein Ende.ist.Drum stirbdochritterlich, .

Und denckan Zions Heil. Sieh ! ichbeschwöhredich
Bey GOtt, der lfrael zu seinenVolckerkohrenz.

Behm heilgenBunde, den dieVäter ihmbeschwohrely
Der heil-genLade,beydem heiligenAltar,

«

Bey allem-was nur sonstin Zion heiligwar ;
Ja endlichbeydem Todt deiner sieghasstenBrüderz»
Verdunckie ihrenSieg, nBeinSohn, dochja nichtwie-

er. — .

DurchschändlichesVerzielhmStirb, stirb,wiesiege-
· t )an

«

Sieh dichnachnichtsmeläczüiiyals«nachder Marter-
n )n

Erweiß,daßdu fogut als sievonJud-ihurtig-
Erzeigedichwiefie,auchdeiner Mutterwürdig,
Der Sorgen, die du mir von Kindheitan gekost.
Geht stirb,mein Sohn -

-

-2

Mifeek
es sey.Lebtwohi! ichsterbgetrost.

s(.Er wwwin die Mutter und gehetab.)
.

F Ho
«

Drit-



see ) ågs(
Dritter-Aufftritt.

s

·

FAMan

GOttgiebtmir meinenSodhmund ichgebihnGOtt
’

«

wie er, ,

—

Nun leg»ichallmein Leidund meine Sorgen nieder. .

HErn wiirdgeihnund michdenghstandsin derNoth,
Zuförderststarckeihnzu feinemMannen-Todt. «

Ich selbstbeschleunigefeinSterben,«dagmichqväleh
Under, meineintzgerSohn,der sichnun kaum bewäh-

«.

·

.
et-

·

Der liefertdir zugleichseinAllerliebstesein,
Damit erdinmeinGOte,1nögrechtgefälligseyn.
HErn feydaan gepreißtLLaßunferTreu Bestreben,
Da wir freymnthiglichuns dirzum Opffergeben-
Für dir geheiligtseynAsie frol)’istnun mein;Geist,
Da sichMeinSohn dir treu, und mir gehorsnmweist!

VierdkterAufferitt. sz
Antiochus salmoncåe. .-

?

Untier-Even

Endlichhat euer Sohn seinSünden-Maaßerfüllen
Nun gehenaufsBrennkenlloßzbald wird meinZorn

«

. ges i. ec.
«

Sein beinder Eyfernnd seinTrutzgiengnllzmveit.
Jch ga Esihm Fristgenug; nun istes hoheZeit. .

Was sollnun meinen Armihn zu zerschmettemjxstöhreey
.2achdeisner michjetztselbstLießGötter-Lästrunghören?

Man



.

«

sws
k-x—qxs—«
«-k

W
-

.

Eis )89-(
Man führtihnzumGerichtaus meinerBurg heraus«
Da schrieheer Zions GOtt init vollemHalseaus.

,

VerruchterJuden-SohnsHere-,das nichtzugewinn
nen .

Dem Scheiterhauffensollstdu nichtzweumahlentrin--v
nen.

« «

-

--

Er istschonangezündhichhab ihniodern sehn;
UnddaßAntigonadurchWeinen und durchFlehn «

Um nichtzum zwei)teiimahlmögihrenZweckerlangetf
Entferni’ichmichmit Fleißund bin hereingegangen.
Nun wird der eigneMann der FrauenHenckerseyn, .

«-

Uiidendlich-stärkster sichauchin dieGlut hinein. »

,

Miene-»O

Hei nun sendihr,meinHerr,wie icheuchgingstbegeh-
ret,

,

,

- -

Und nochmehrwerd’tihrsjleyinwann ihr mir auchge-
wa )ret-;- .

Daß ihrmit diesem-der aus meinen Lendenstammt,
Mich auchzu gleicherZeitzugleichemTode verdammt..
O ! warum treniiet ihr die Mutter Von dem Kinde?

- Wiekoijitt3,dnßichbei)euchnichtgleicheGnadefinde2
Mein E«i)fer,ister nichtdes Sohnes Ehfers werth? ;,

«

Brauchtdochbei)gleichezSiindiauchgieicheGlutund
Schwerdt!

zitternd-»O -

GewiijetmanauchRuhmam WeiblichenGeschlechte?
Jch wustenicht«was mir dein Todt vor Ehrebrachte?

F f Fus-
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Falte-ewig
"

v

WiekomthBarbatzdaßiåa
dein Hochmuthsichrer-

O

,

"

Si k-
Wann er AnrjgonamzurFeuers-GlutVerdarnet2 -

« Unserer-en

Weil ihrVerbrechennicht,wie deine, ans Jrrthum
stammen

"

·

Sie hat denTodtverdient durchAbfall-nnddurch-«
·

.. . . FlUcht-’
·

-

Und den befödertnun gerechteEhfersncht.fl

. FünfftesrAusstritt.-
Antiochus, salmmjäezArfaces,Theres

. Äejfneen

un sindAntigoneund Mifael gewesen;
«

Dochwird diefpäteWeit aus ihrerAschelesen-
Wie Heldenmüthigsieund er gestorbensind,
Und zweiffeln,obenan nochzwey größreHertzenfindt.
Mein Herr,ihrwaretkanm vom Richtplatzweggegan-

- sm-
Als man, wie ihrsbefahlt,die Marter angefangen;
Man brachtsieBeyderseitsin Ketten zu der Pein,
Sie giengbel)ertztvora·us,er feusszendhinterdrein.

Darfichvon dem VertauffderSachenichtsverhehlen«
Tonmaßicheuch,meinHerr,auchdiesesmit ereehien,

«

Wie

Wann mein-GeschlechtsoschlechtinkdeinenAugenist«-;-

-..---—.
-.A--·-.
,———
—.-...,
.

-

.

-

.

q-

.«f»x

»..»·

-—--..——.—..-—-.
....-
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Wiedas gemeineVolck sichdabeoangestellt,
Als man den Todes-Spruch nunübersiegesallt:

- Es drangesichherbey in unzehlbarerMenge,"
-

Es marbestiirtzhund glaubt,dasUrtheilseyzustrenge;
Sie schütteltenden Kopstjsiemurrteu unter sich, -

Und Viele.weinetenso garherizinniglich
Man hört’Antigone-mmit tausendSeufzernnennen;-
Was? riefmanuberlaut,dieSchönheitsollverbrennen
Die wir sohochverehrt,die seitsomanchemJahr

«

Des Königs ander Hern,desVolckesFreudewar;
AnsdieAnribchuswoltCronund Thron vererben-

Schande ! sollnun dieunreinenTodes sterben? »

« it einem Wort,mein Ist-,
man trieb einjsolchGe-,

rev- .

.

«-

Als ob des LandesWohl mit ihrVerlobten seh.
Antigone allein war stilleund gelassen, »

Sie wußt’sichsonderbariu- ihr Geschickzu fassen,
Bei) dem sichdochdas Volck theilsungestü erwieß,
Theils auchErbarmungscholxnur Thräneusllenließx
An ihrer Stirne war nichtsangstlicheszu lesen;
Ich weißnicht,ob siejeso liebenswerthgewesen;
Der Seelen Freudigkeit,idieaus den Augendrang, ·"

Macht, daßsiealle Welt siezu bewundern zwang.
Ach! sagtesiezu uns, möcht’tihrsoglücklichleben,
Als ichmichglücklichschålz,meinLebenauszugeben, .

Achmöchtetihreuchbald vom Götzendienstbefreun-
Und frommerKönigedereinstenwürdigsean
Nach diesemwand siesichmit Liebes-rollenBlicken
Zu ihremEhgemahhund sprachmitHande-drücken:«

Gelobet sey der HErn dermichdichliebenhieß;««
Und michdadurcheinKind des Himmelswerden ließ!

. Jetzt

.-—--

,.

,

.--
«

—
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»

JetztfollMeinGlanbesichvorihmunddie erweisen;szjk
Sieh !

diesekHoltzsStyßcsolkmein.sanffxesBraut-Bett
Der Feuer-Throndendti knichnvirstbesteigensehn,v

«

Soll mir viel talksendlmahlNoch-Leberjenengehn.
Zu demAnzeicchusMichhatteauserkohrenxF
Den ichnnrblpßdaruwveil ichdichliebt,verkehren
Lebewigwohl-meinHeetz«.-’nunschreitichzuder Qvaal3.
Damik«unml«-Mtse'e»ihn,nnd kseßtsihn tciniendmast

«

Dranffaheman sieschnellsich»indieFlaxfeenschwingenzz
Und Mifael,dem nun die Augenübergiengem

«

Wand«folcheJammers-volldort-weg,nndHimmelan,v
Und als er seinGebet erstkniendegetljam «-

Sprang er,-,sobald er fich«denHenckegnkontenteeissen,«
Mit gleicherFertigkeit,ohndaßmans ihn dnrffkheissen-
Nechstden-Antigone:auchinDie Glut hinein,

;

Jn der sieBeyderfeiksznAscheworden"feyn..

,

AlsohabtihnmeinHere,nun enee Rachefanden - -

· Antiocan ·

»

Wen ich?Ihr Gönn-.r ReineJch fühlmichüber-
sz »

.
. wundenz- i-.

»

FAZMMILX .

Ja,ja, dllbsstszTyrazjk-Dcr shöchstekstfctIns Spfeh
Und setzetdeinem Grimm nnnmehroMaaßund Ziel..
»Das war der letzteSchäaw

den GOtt uns ließem-

. . PÜUPW «

. Dies Blnllvnd IhmZenzeß
die Strassens Hande

«

» TM M

Er
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Ewsselberaber.bind’tnunmehrodeine-Wuth,s ,

Und fodertMehenschafftvon meiner Kinder Blut.
Tun wird er auchein WortizmZornezu psrsagen:

Er nimmtdie Schmach »von uns, und laßt-siedich
nun tragen- »

Wie herrlichlässeter michnun-imGeistefehfy
Weis aues ixbkgkdichhinfühwwird ergehn2

«

.

»

Ich W ein mächtigHeer der heisigenHebraer,.
An dessenSpitze sindschonneue Machabäer,

-

Wie munter fähreifsicdie Jüdjenan zum Streit-» »

-

O was fürcinchiumph ist ihnenda bereit-!
«

Wie fmig sindsienicht,der Siege zu gemessen-
Die meine Söhne sieim Sterben hoffenliessen-
Däe sieim Tod verdiean Jedoch-wassel)’ichmehr?
An ihrerSeite geht eingantzesHimmels-Heer;"-

Jch selyein feurigSchwkrskauf SyrdjensSchaas
»

ren zac·en
O

-

O wiczerstäubenfie! wie gehtEsan eirzfliehen-!
Was fürein Mord-Geschrei)! wie fallxda Mann

, · ·1»mdeerd, ·

Wie stunk-:man sichm Strohm! wie vielewürgtdas
Schwerdt!

Wie wårgensiesichsclbstzwies-kaisstaat-Verschen-
So.,daßkein-eintzigerVon ihnenübrigblieben!
Wie gehtnun Israel in Zionsiegendein-! , ·-

Wie wird muzdir-Cyrusdabeyzu mutheseyn?
«

Du bistbeschamt,du

;c2ahuåttst,
und drozhestnochdem

, ·
Poe end-,

-

Dein stoltzesHertzespricht:Ich will ihmwohlmit
«
nechsten

,

.

Mi-



vMel · ·

Mit einer stärekernMachtgetrostentgegengehn; s

Du thusts,du kötftst,allein GOtt heistdichstillestehn; »

Sein Armwird sichan dir,Verstockterlmächtigwei-
-

» feu, »
. .

Dein Werth deinHeer-dichselbstzu Grund und Bo-
«

den schweifen. «
v

Legnur die Eroneweg ; Dein Königs-Thronsincktein,
Und bald wird auch dein Leid von Wunden stintkend

, seyn.
Dann wird dein bester

·—

renndiamtdeinerSchmeich-
lerspauffen

Für deinem Leichnamals-füreinem Scheusallauffen
GOtst der Gerechtestehats über dichbestimmt,
Daß dein hochmüthigHertzsolchniedrigsEnde-nimmt
Nun wirstdu feineMacht nur allzttfpäterkennen-
Du wirstindeinerAngstihn-HE»des Hititelsnennen;
Du sensszest,undrussstden nunmehro angstlichan,
Dem du in seinemVolck nur Schande angetl)an.
’Du bittestihnum Fristzu Beßrtingdrittes Lebens-;
Allein dein Bitten und dein Flehen istvergebens-.
»Er siehet,daßdein Hertzvoll böserTücke ist,
Daß du auf Israel gantz unversöhnlichdist;
Und darum läßter dichmit SchreckenUntergeben.
Sieh-, Tygerl das wird man an direrfitlletsehen;
Mein Mund verkündigtdiirerff

Du kanstmichdarum
-

» l ra en,
»

Und hätteja dein Gen-nmitWeipernnichtserfchalfenz
So will ichdir zum Trotz nichtlanger lebend seyn,
Ich liefremichdem Tod Vor lauter Freudenein.

Gier-mir gerckthsiein Entzückung,und

fälltder Ware-tin dieArme.)
·

Attri-
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Jlmiotlyma
·

N

47
OHinieU was war das? Jst fie’s,istsGOkt.gewe- —

.»

sen? .;

Welch schröcklichUrtheilläßtmichdas Verhängnüß Isi
—

lesen? ; vH
HErri GOttin Israel ! siehmichmit Gnaden an!

Doch, nein! ichwünschenur, was ichnichthoffen
kan.

·

·—.«·

Ende des sünsstännnd letzten
A C T U s.




